Die Expedition ift auf der Herrenſtraße Nr. 20. 


Mittwoch den 14. November 


Angekommen: Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Rath und 
Ober⸗Präſtdent der Provinz Preußen, von Schön, von Königsberg in 
Preußen, Der Kammerherr, außerordentliche Geſandte und bevollmächttste 
Minifter am Königl. Schwediſchen Hofe, von Brockhauſen, von Kaſſel. 

Ju einem norddeutſchen Blatte tiefe man noch folgendes Näheres über 
die Abreiſe Reſchid Paſcha's aus Berlin: „Reſchid Paſcha hat feine 
Abrelſe von hier auf der Eiſen bahn angetreten, die ihm, wie man ver⸗ 
nimmt, ſo ungemein gefallen hat, daß er die Anlegung ſolcher Straßen 
dem Sultan ebenfalls zu empfehlen gedenk!. Auf die Reform des Orients 
würden Eiſenbahnen und Dampfaagen von unberechenbarem Einfluſſe fein, 
und die Cioiliſatlon, die zu uns auf dem langſamen und beſchwerlichen 
Wege unchauſſirter Landſtraßen und holperiger Stelndämme gelangt if, 
würde ſich dort, gleich der Flügel unſerer Zett, der Locomotiven und der 
Dampfböte bedienen, um zum Ziele zu gelangen. In Potsdam ange⸗ 
kommen, ward der Paſcha, der mit feinem Gefolge und dem hleſigen tür⸗ 
kiſchen Geſandten einen beſonderen Wagen der Eiſenbahn gemlethet hatte, 
in den Gemächern empfangen, welche die Direktion ausdrücklich zur Auf⸗ 
nahme der Königlichen Familie hat einrichten laſſen. Hier zeigte ſich nun, 
trotz feiner großen Vortisbe für europäiſche Geſittung, die Indolenz des 


Orientaler, denn in den reſervirten Zimmern, die ſelbſt des Königs Fuß 


noch nicht betreten hatte, ließen ſich unſere Muſelmänner mit untergeſchla⸗ 
jenen Beinen nieder und rauchten ihren Tabak aus langen Tſchlbucks, 
zanz als ob fie zu Haufe wären. Reſchld Paſcha hatte ſeine drei Söhne, 
Knaben von 10 bis 13 Jahren, bei fi, die die Ehre hatten, unter Un: 
derm auch zu dem Sohne des Prinzen Carl eingeladen zu werden. Diefe 
ſollen ſich mit den drei Hauptſprachen des Occidents, mit dem Franzöſi⸗ 
ſchen, Deutſchen und Engliſchen, vertraut machen, und überhaupt Alles er⸗ 
lernen, was zu der Bildung künftiger europäiſcher Staatsmänner gehört. 
Es ſoll uns gar nicht wundern, wenn wir in der Folge einmal dieſe jun⸗ 
gen Osmanen auf unſerer Univerſität als Hoſpltanten in einer Vorleſung 
über chriſtliche Dogmatik finden. Denn, der Theorie nach, möchten fie 
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Magdeburg, 7. Nov. 
Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft bier erbaute zweite Dampfſchiff „Paul 
Felebrich“, welches feine Maſchinen von 60 Pferde Kraft in Hamburg 
eingenommen hatte, mit voller Ladung hier wieder ein, nachdem es die 
Fahrt in noch nicht 32 Fahrſtunden zurückgelegt hatte. Das erſte Schiff 
der Geſellſchaft, „Kronprinz von Preußen“, welches die Fahrt am 3. April 
d. J. eröffnete und ſeitdem ununterbrochen, auch bei dem geringſten Waſ⸗ 
ſerſtande der Elbe, jeden Sonntag von hier und jeden Mittwoch von Ham⸗ 
burg abgefahren iſt, hat in 30 Fahrten an 3000 Paſſagiere und 8000 Etr. 


Güter befördert. 
’ Deutfhlamd. ni 


Frankfurt a. M., 8. Novbr. (Privatmittheilung.) Das Kriegsge⸗ 
ſchret, das ſeit Monaten dle engliſchen und franzöſiſchen Journale erhoben, 
hat auch hier einigen Einfluß geübt. Dennoch hat ſich der Staatseffik⸗ 
tenhandel an hieſiger Börſe ſeit Kurzem neuerdings belebt, namentlich wur⸗ 
den in holländiſchen Integralen, fo wie in Sprozentigen öſterr. Metalliques und 
500 Guldenlooſen (von der letzten Lotterle⸗Anleihe) ſehr belangreiche Ge⸗ 
ſchäfte gemacht. Die Kurſe der letztern fliegen in Folge davon feit geſtern 
um funfoiertel Prozent. Da dieſe Effekten in jüngſter Zeit auch in Wien 


Sofern traf das von der Magdeburger 


einen bedeutenden Aufſchwung genommen haben, ſo iſt unter unſern Bör⸗ 


ſenmännern die Anſicht aufgekommen, dle ſchon in öffentiſchen Blättern 


angekündigte neue Anleihe werde mittelſt Lotterle⸗Effekten realiſitt werden, 
weshalb, denn die Banquters, durch welche jene Anleihe negoelſrt werben 
ſollte, bei Zeiten durch Ihre Operationen darauf hinwirkten, dieſe Effekten⸗ 
Gattung in die Höhe zu treiben, um deſto höhere Subſcriptions⸗Bedin⸗ 
gungen ſtellen zu können. — Die hohen Fruchtpreiſe, auf welche die Oe⸗ 
konomen in der Umgegend halten, fangen nach gerade an, auch hier einige 
Beſorgniſſe wegen Theuerung zu erregen. An unſerm letzten Wochen⸗ 


markte wurde zwar noch der Weizen zu 10 Fl. das Malter abgegeben; 


indeß war wenig davon zu Verkauf gebracht worden, nur im Hanauiſchen 
fordern dle größern Gutsbeſitzer und Pächter 12. Fl. für das Malter. Es 
iſt wobl nicht zu bezwelfeln, daß beſonders aus der Wetterau, wo die 
letzte Ernte ein reiches Ergebniß geliefert hat, viel Frucht nach England 
verſchickt wird. So fahe man geſtern in unſerem Mainhafen ein Fahr⸗ 


zeug mit Frucht beladen, die zur Axe aus eben jener Gegenb hier ange⸗ 


kommen war und deren Betrag auf etwa 1500 Malter geſchätzt werden 


Breslau, 11. November. Heute feierte die ſchleſiſche Provinzial⸗ 
Bibelgeſellſchaft ihr vier- und zwanzigſtes Stiftungsfeſt durch einen feier⸗ 
lichen Gottesdienſt in der Haupt: Pfarrkirche St. Eliſabeth. Nach dem Schluſſe 
der, vom Herrn Diakonus Krüger gehaltenen Amtspredigt vertheilte die Bibel⸗ 
geſellſchaft durch Herrn Senior Berndt an 8 Elementar- und 7° Freiſchulen 
evangeliſchen Bekenntniſſes, fo wie an 8 Pfarr- und 2 Freiſchulen kat ho⸗ 
liſchen Bekenntniſſes 211 Exemplare der ganzen Bibel und 15% Eremplare 
des neuen Teſtaments, während von Gliedern des Vereines die Spenden der 
Gemeine (im Ganzen 57 Rtlr.) in Empfang genommen wurden. Auch dieſe 
Feier iſt ein Beweis von der ſchönen Eintracht, in welcher die Genoſſen 
beider chriſtlichen Kirchen in Breslau mit einander leben und wirken. 
Möchte dieſe Eintracht überall ſo ſein! Möchte nicht in Schleſiens Haupt⸗ 
ſtadt nur an die Verheißung des Herrn gedacht werden, daß nicht für die Herr⸗ 
Herrſager der Himmel einſt ſich öffne, fondern für die, welche den Willen des 
Menſchenvaters bienieden treu erfüllt haben. a Joh. 


— Ein kecker Betrug wurde hier am Eten d. M. verübt. Zu einem 
auf dem Dominikanerplatze haltenden Fiacker kam Abends gegen 6 Uhr ein 
Fremder und verlangte, nach einem Kaffeehauſe in der Nikolai⸗Vorſtadt gefah⸗ 
ren zu werden. Er zahlte, weil er ſich zuvor noch auf einige Minuten entfer⸗ 
nen müſſe, 5 Sgr. Angeld, kam bald zurück und verlangte zuvor auf die Ta⸗ 
ſchen⸗Straße gefahren zu werden; dort ließ er an der Ecke der Zwingergaſſe hal⸗ 
ten und erſuchte den Kutſcher, ihm ein Billet an den Eigenthümer des dorti⸗ 
gen Haufes abzutragen. Als der Kutſcher zurückkam, waren Wagen und 
Pferde ſammt dem Fremden nicht niehr zu finden. — Es wurde ermittelt, daß 
das durch 2 Schimmel kenntliche Fuhrwerk zum Schweidnitzer Thore hinaus⸗ 
gefahren war, für die weitere Richtung aber war keine Spur aufzufinden, da 
es keine der Zoll⸗Barrieren paſſirt hatte. Indeß wurde dieſe Richtung ſpäter 
doch in Erfahrung gebracht, und ermittelt, daß ein erſt kürzlich von der Feſtung 
entlaſſener und von hier nach feinem Hörigkeits⸗Ort verwieſener Corkigende, wel: 
cher hier wieder heimliches Unterkommen gefunden, dieſen Betrug in Gemein⸗ 


eine Konzert= Akademie geben, welche 1 ihres merkwürdigen Inhaltes fehr 
intereffant werden dürfte. Außer einer Kantate mit Chor und Soli's, einem 
Quintett für Streich⸗Inſtrumente, wird eine hiſtoriſche Vorleſung ſtattfinden, 


worin über die Muſik der älteſten kultivirten Völker, der Aethiopier, Babylo⸗ 
nier, Phönizier, Chineſen, Indier und beſonders der Aegyptier gehandelt werden 


und eine Ausführung arabiſcher Elegieen (mit dem arabiſchen Originaltexte ge⸗ 
fungen) ſtatthaben wird. Nach mehren anderen Geſangs⸗ und Konzert⸗Piecen 
ſchließt das Ganze mit einer großen Konzertante für vier obligate Piano⸗ 
forts, vorgetragen von den HH. Heſſe, Köhler, C. Schnabel und dem Kon⸗ 


zertgeber. 
Wiſſenſchaft und Kunſt. 


(Ein electro⸗magnetiſcher Telegraph.) Seit einer kurzen Zeit kön⸗ 
nen wir hier in Meiffe die intereſſanteſte Ausführung eines electro⸗magneti⸗ 
ſchen Telegraphen in kleinem Maaßſtabe beobachten, indem zwei Privatmänner, 
der Apotheker Lohmeyer und der Kanfmann Schimmer, nach den Entdeckungen 
und Grundſätzen eines Volta, Oerſtäde, Gaus und Steinheil über Wechſel⸗ 
wirkung zwiſchen Magnetismus und Galvanismus, einen Telegraphen nach 
eigenen Ideen ausgeführt haden, und durch dieſen, in dieſer Beziehung in 
Schleſien erſten wiſſenſchaftlichen Verſuch, von ihren ziemlich von einander ent⸗ 
fernten Wohnungen aus, vermittelſt einer Drathleitung und galvaniſch⸗ntag⸗ 
netiſcher Kräfte, eine genaue und ſchnelle Correſpondenz führen können. — 
Der kleine zuſammengedrängte, auf jeder Station in einem Parterre⸗Zimmer 
aufgeſtellte Telegraph hat nur einen Flächenraum von 2 Quadratfuß, und be⸗ 


ſteht aus Z hölzernen mit beweglichen Scheiben verſehenen Säulen, auf welchen Mul⸗ 


tiplicatoren befeſtigt find, d. h. hölzerne, vierkantige Rahmen, deren äußere Seiten 
mit einem mit Seide überſponnenen Kupferdrath mehrere hundertmal umwunden 
ſind, und in deren Mitte Magnetnadeln auf ſtählernen Spitzen im magnetiſchen 
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— 1938 
Wiederbeſezung der durch den Tod im Senate erledigten Stellen werden 


am Montage über acht Tage ſtattfinden. Es find deren vier, wovon 3 
der dritten, einer aber der zweiten Ordnung angehört. Bei jenen konkur⸗ 
riren, der Verfaſſung gemäß, ausſchließlich Handwerker; bei der letztern 
aber Gelehrte und Kaufleute. — Vor ein paar Tagen kam hier ein ſelt⸗ 
ſamer Fall vor, daß ein Ehepaar getraut wurde, das zuſammen 141 Jahre 
zählt; der männliche Theil nämlich 75 und der weiblſche Theil 66 Jahre. 
Da beide Gatten von verſchiedener chriſtlicher Konfeſſion find, fo ließen fie, 


um alle Weiterungen zu vermeiden, ihr Ehebündniß durch einen proteſtan⸗ 


tiſchen Geiſtlichen einſegnen. N 
Bremen, 7. Nov. Herr Paſtor Stephan aus Dresden iſt be⸗ 


reits in unferen Mauern eingetroffen, und mit ihm ungefähr 200 feiner 
gleichgefinnten Landsleute altlutheriſchen Glaubens, um ſich mit dem neuen 
Brrmer Schiffe Olbers“, Capltaln Erter, nach New⸗Oeltans einzuſchiffen, 


und, fern vom Vaterlande, am Miffowet ſich eine neue Helmath zu ſu⸗ 
chen. — Mehr als 400 Perſonen, welche aus Sachſen erg Hamburg hier 
eintrafen, find ihnen bereits in diefen Tagen vorangegangen, und haben 
ſich mit den Bremiſchen Schiffen „Copernſcus“, „Johann Georg“ und 
3 ebenfalls nach New⸗Ocleans eingeſchifft. Noch Andere werden 
Hamburg, 8. Novbr. Die Freimaurerloge „Carl zum Felſen“ 
in unſerer Schweſterſtadt Altona hatte geſtern Abend die Ehre, Se. Kgl. 
Hoh. den Prinzen Chriſtian Friedrich als General⸗Großmeiſter aller 
Däniſchen Logen in ihrer Mitte zu ſehen. Die Aeußerungen deſſelben über 
die Mittel zur Erreichung der Bunde szwecke, die Antworten, welche derſelbe 
auf die ihm dargebrachten Huldigungen gab, die Art, wle derſelbe einige 
der Arbeiten leitete und ſich mit einigen Mitgliedern unterhielt, erweckten 
unb beſtätigten in den Herzen der Anweſenden die innigſten Gefühle der 
Verehrung. i 

a Oeſterreich. 

Aus Mähren, 5. Novbe. (Privatmittheilung.) Seit einigen Wochen 
ſteigen auf allen unſern Märkten die Getreidepreife dermaßen, daß 
z. B. in Proß nitz, dem Hauptmarkte unſeres Landes, dieſelben in den 
letzten 14 Tagen um 25%, in die Höhe gingen. Starke Ausfuhr nach 
Böhmen und die im Ganzen nicht adzu ergiebige Ernte dieſes Jahres find 
die alleinige Urſache hiervon. Zum Glück für die Bewohner des Gebirges 
kann man dort die beurſge Ernte zu den guten zählen, weshalb auch allda 
die Preiſe faſt niedriger find, wie im flachen Lande. Der Flachs aber iſt 
nicht einmal mittelmäßig zu nennen, und an vielen Orten ſo kurz geblie⸗ 
ben, daß er kaum zu brauchen iſt. Die alten Vorräthe halten jedoch deſ⸗ 
fen Preis noch nieder, In den daſigen Fabriken und Manufakturen 
herrſcht vieles Leben, was man beſonders dem ſtarken Abſatze der Waaren 
nach Ungarn und Galizien zuzuschreiben bat. Gehen nun dle Brodpreiſe 
nicht allzu hoch, ſo iſt noch nicht gerade Noth zu fürchten. Schlimm iſt 
„s, daß die Kartoffeln wieder nicht gerathen find: denn zum Theil konnten 
fie, wegen des ſpäten Frühjahres, er ſpät geſteckt werden, zum Theil wur⸗ 
den fie auch, durch das zeitige Gefrieren des Krautes in den erſten Tagen 
des Septembers am Wachſen gehindert. — Die Rinderpeſt hat ſich noch 
nicht überall verloren, denn es fallen noch in mehreren Ortſchaften eine 
Menge Häupter, unb man hat berechnet, daß ſchon vlele Tauſende ein 
Opfer dieſer Seuche geworden ſind. Der Herbſtanbau hat überall gut und 
vollſtändig vollzogen werden können, und es ſteben die Saaten gut, obgleich 
fie noch nicht allzuftast find. An der Ferdinands Nord⸗Eſſenbahn wird 
fortwährend ſehr fleißig gearbeitet, und wäre nicht die Verzögerung einge⸗ 
treten, welche die fpäte Ankunft der Eiſenſchlenen aus England veranlaßte, 
fo wäre. fie ſchon diefen Herbſt bis in die Nähe von Brünn fahrbar ges 
worden. Es iſt zu bedauern, daß bei dem Ueberfluß, welchen dle öſterrei⸗ 
chlſche Monarchie an Eifen bat, man in dieſem Falle ſich an die Fremde 
wenden muß. Ein Hauptgebrechen der in den inländiſchen Eiſenwerken 
gearbeiteten Schlenen beſteht darin, daß ſie nicht ſo glatt und eben gewalzt 
find, wie die englifhen, fo daß man viel mit Fellen nachhelfen muß, was 
aber niemals die glatte Walze völlig erfegen kann. In der Natur der 
Sache liegt es aber, daß jede mit bloßem Auge kaum bemerkbare Uneben⸗ 
heit der vollkommenen Brauchbarkeſt der Bahn ſchaden muß. 


Mordes von den Schutzmächten eine Commission 


Freie Stadt Krakau. 
Aus Galizien, 31. Oktober. In Krakau iſt in Folge des letzten 


d’enquete. gebildet wor⸗ 
den, welche in allen vorkommenden Fällen Vorunterſuchungen einzuleiten, 
Bewelſe zu ſammeln und erſt nach Erörterung der Herkunft des Inqui⸗ 
ſiten denfelden der betreffenden Behörde in Defterreih, Rußland, Preußen 
oder Krakau zur ferneren gerichtlichen Procedur zu übergeben hat. Dle 
Dauer dieſer außerordentlichen Inſtitution in Krakau hängt von Umſtän⸗ 
den ab, und wird aufgehoben werden, wenn ſich die Behörden der Frei⸗ 
ſtadt das frühere Vertrauen wleder werden erworben haben. (A. Z.) 


Grof brit an nien. 


London, 6. Nov. Mit Hinſicht auf die Klagen der „Times“ über 
den Verfall der Britiſchen Seemacht, hat der bekannte Sieger vom 
Kap St. Vinzent, Capitain Napier, ein Schreiben an jenes Blatt gerich- 
tet, in welchem er erklärt, daß die Schuld davon weniger das jetzige Mi⸗ 
niſterium als frühere Verwaltungen treffe, daß im Gegentheil Lord Miynto 
die See⸗Truppen, die von Sir Robert Peel auf 1000 Mann reduzirt 
worden, wieder auf 5000 erhöht habe, eine Zahl, die Capitain Napier frei⸗ 
lich noch nicht für hinreichend hält, „denn“, ſagt er, „die Verhältniſſe ha⸗ 
ben ſich ſeitdem geändert; in Indien droht uns ein Krieg; in Kanada iſt 
es auch nicht ganz richtig; Frankreich bloktrt Buenos⸗Ayres und Mexiko, 
und Rußland iſt bereit, ſich auf die Türkel zu ſtürzen; zwar haben wir 
in der jetzigen Jahreszeit von der Ruſſiſchen Flotte in der Oſtſee nichts 
zu fürchten, aber wenn die Regierung zum nächſten Frühjahr in England 
nicht wenigſtens 10 Lintenſchiffe ſegelfertig hätt, fo ſcheint es mir, daß fie 
das Vertrauen des Landes nicht länger verdienen würde.” Ein miniſte⸗ 
rielles Blatt meint indeß, die wahre Stärke der Beitiſchen Seemacht bes 
ruhe jetzt auf der Kauffahrtei⸗Marine, dle für den Nothfall eine hinrei⸗ 
chende Menge kleinerer Schiffe liefern und die Ktiegs⸗Flotte auch mit den 
nöthigen Mannſchaften verfeben könne, wie z. B. die General⸗Dampfſchlff⸗ 
fahrts⸗Compagnie allein im Stande ſei, ein Geſchwader von 60 der herr⸗ 
lichſten Dampfſchiffe zur Verfügung des Staats zu ſtellen. 


Frankreich. 


Dieppe, 2. November. Vor einigen Tagen wurde hier ein Prozeß 
verhandelt, der viel Aufſehen in unſerer Stadt gemacht hat. Ein Mit⸗ 
glied des bieſigen Stadtrathes, Hr. Lebon, zeichnete ſich beſonders durch 
ſeine Oppoſition gegen die Mairie und die Unterpräfectur 
aus und galt überhaupt als der Vertreter der Oppoſition im Stadtrathe. 
Hr. Lebon war ein beſſerer Redner als die meiſten ſeiner Kollegen und 
wurde dieſen mitunter läſtig genug. Vor einiger Zelt trat nun das hle⸗ 
fige Reglerungsblatt „La Vigte“ auf und erklärte, daß Hr. Lebon ein ge⸗ 
heimer Agent der Polizei ſei. Es iſt Iufig genug, daß eln Regie⸗ 
rungsblatt Jemanden dieſes Verbrechens beſchuldtgt, und ich 
weiß nicht, ob ein Oppoſttlonsmitglied, das auf eine ſolche Welſe von ei⸗ 
nem von der Regierung bezahlten und von der Präfectur inſpiritten Schrift⸗ 
ſteller denuncitet würde, grade notbwendig auf ſeine Vertheidigung vlel 
Aufwand zu machen braucht. Der Name: geheimer Agent der Reglerung, 
iſt aber — ich denke, daß dies grade der Regierung nidt zum Lobe ge⸗ 
weiche — fo tief herabwürdigend, unſere Stadt fo klein und kleinſtädtiſch, 
daß Hr. Lebon ſich veranlaßt glaubte, das Blatt der Präfektur verklagen zu 
müſſen. Und fo ſtand ein Freund der Regierung vor Gericht, wil er be⸗ 
hauptet hatte, daß ſein Gegner, wie er, nur gehelm, derſelben Regierung 
diene, und ein Gericht, das im Namen der Regierung ſein Urtheil fällt, 
verurthellt den Schriftſteller der Regierung zu 100 Fr. Schadenerſatz, weil 
er eben Itmandem zugemuthet, daß er gehelmerweilſe derſelben Regierung 
diene. Noch auffallender wurde dieſer Prozeß dadurch, daß Herr Pain 
(wenn ich mich des Namens recht entſinne), der Advokat des Hrn. Glrar⸗ 
din, der dieſen in dem berüchtigten Excroquerleprozeſſe vertheldigte, hierher 
geſchickt wurde, um die Vertheidigung der Redaktion des hiefigen Präfek⸗ 
turfournals ebenfals zu übernehmen. Und dieſer Advokat, anſtatt feinen 
Clienten zu vertheldigen, übernahm von neuem die Anklage gegen Hrn. Le⸗ 


dann aus einem galvaniſchen Erregungsapparat von 
verdünnter Säure, Kupfer⸗ und Zink⸗Cylinder, und endlich aus einem kleinen 
Apparat, Commutator genannt, welcher dazu dient, den erregten W 
Strom von rechts nach links, durch eine kleine willkührliche Bewegung augen⸗ 
blicklich in die entgegengeſetzte Bewegung von links nach rechts umzuändern, 
um hierdurch die Magnetnadeln bald nach Oſten oder Weſten abzulenken. Die 
Leitung von einer Wohnung zur andern, welche, hin und zurückgerechnet, circa 
2000 Faß Länge hat, und über den Markt, nahe bei dem Rathsthurme vor⸗ 
bei, über ein Kirchdach gezogen iſt, hat nur die Dicke einer ſchwachen Raben⸗ 
feder und beſteht aus zwei mit Seide überſponnenen und überfirnißten Meſſing⸗ 
dräthen, welche wegen ihrer Leichtigkeit nur eines einzigen, ſchwachen Aufhän⸗ 
gepunktes in einer Rolle bedurften, um bei etwa vorkommenden Beſchädigun⸗ 
gen wieder leicht in eine der Wohnungen zurückgewunden werden zu können. 
— Soll von einer Seite eine i ſo wird durch den in den 
feinen Dräthen fortgeleiteten trom alsbald auf dem andern Ende 
ein in einem Multiplikator 
welcher hierdurch fogleich einen 


t zurück, daß man das { N 3 
thei 110 Be f Nun erfolgt diefelbe in der Art, daß zwei andere mit 


Erdmeridian ſchweben; 


Hammerchen verſehene Magnetſtäbchen in einem Aten Multiplikator in ſchwin⸗ 
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als Worte, die Frage oder Anzeige 


Endlich 1 in einem Zten 
i le zwei Magnetſtäbchen, welche aber an den einander na⸗ 
hen Enden kleine Cifelhen ben, 
mit Waſſer geſpeiſt werben, „und dur 
wegt, 5 am und a vorbei rollenden ee ohne Ende 
es aus einem Papier angefertigt worden, das durth! 
und dadurch einen Punkt machen, der, nachdem er 
Glocken be Sprache wird. 
Strömung ift bekanntlich ſo blitzſchnel, daß das 
ſelben Augenblick an dem andern Ende beobachtet 


(welches 
anſchlagen und 
worden, wie bei den Gli 

Dit elektriſch⸗galvaniſche 
gegebene Zeichen auch im 


werden kann, und der kleine Telegraph erreicht ſo vollkommen d 


chen verloren geht, und daß jede 


- 4 Zweck, ae 
nach einiger Uebung und Sicherheit in der Zeichengebung ſehr felten ein ei⸗ 
ae 5 Mittheilung nicht blos durch Zeichen geſche⸗ 
hen, ſondern auch durch Töne gehört und durch Punkte geleſen werden kann, 
und daß es nur längerer Leitungsdräthe durch die Luft oder unter der Erde 
bedarf, um mit entfernten Orten in eben dieſer blleſchnellen Verbindung 
zu ſtehen. 

Hr. Apotheker Lochmeyer 
Apparat, mit ſehr verkürzten 
gebildeter Männer zu zeigen, 


hatte den 6. November die Güte, den ganzen 
Leitungsdräthen, einer Geſellſchaft wiſſenſchaftlich 

und die Verſuche damit zu machen, welche zu 
aller Zufriedenheit ausfielen. 


Neiſſe, 10. Noemvber 1838. Petz old. 


— Von den Bildern und Randzeichnungen zu deutſchen Dichtungen, erfunden 
und radirt von J. B. Sonderland, im Verlage von Arnz und Comp. in Düſ⸗ 
feldorf, in Berlin in der Stuhrſchen Buchhandlung, Schloßplatz Nr. 2, zu 
haben, ift.fo eben die zweite Lieferung fertig geworden. Das erſte Heft deigt 
uns Bilder und Randzeichnungen zu Hans und Grete von Uhland, zu Gö⸗ 
the s Rattenfänger, zum Handſchuh von Schiller und zum wilden Jäger von 
Bürger. Faſt wäre dem attenfänger der Preis zu ertheilen. Die An⸗ 
muth und Schalkhaftigkeit des Götheſchen Gedichtes, ſo wie der Mähechenzau⸗ 
ber, find vortrefflich aufgefaßt. Das Bild zeigt uns den Rattenfänger als 
Troubadour im Kreiſe lieblicher Mädchen, und, wie der Dichten ſchließt, „allen 
wird ſo liebebang, bei Zauber⸗Saiten und Geſang.“ In den andzeichnungen 
erblicken wir ihn als den böſen Kinderfänger, die trutzigen Knaben, die ſtutzigen 
Mädchen müſſen alle hinter ihm drein. Der Künftler hat überall in den um⸗ 
gebenden Bildchen den Hauptmoment der Darſtellung noch erläutert und wei⸗ 
ter ausgeführt, fo daß uns das verbildlichte Gedicht zuſammenhängend entgegen⸗ 
tritt. Ruch die kleinen Verzierungen und Rahmen find ſinnreich erfunden und 
verflochten. — Wie ſehr uns aber auch das nt eft, namentlich in den er⸗ 
wähnten Blättern, anſprach, ſo wird es dennoch durch das folgende noch über⸗ 
boten. Die Theilung der Erde nach dem Schillerſchen Gedicht iſt voll geiſtrei⸗ 
chen Humor's und von hoher Anmuth der Wirthin Töchterlein, nach Uhland. 


bon und erklärte: „Jai vu le nom de Mr. Lebon inscrit sur les li- 
vres des fonds secrets“, wodurch dann die Sache nur noch pikanter 
wurde, denn ſo wurde klar, daß der Vertheidiger des Hrn. Emil de Girar⸗ 
din in den Burkaux der geheimen Polizei recht wohl zu Haufe it und 
ganz gut weiß, wer in den Büchern der fonds secrets eingeſchrieben ſteht; 
wenn man nicht annehmen will, daß er auf gut Glück das nur behauptet, 
um feinen Glienten rein zu waſchen. Es mag nöthig ‚fein, daß eine Re⸗ 
gierung geheime Agenten hat, wenigſtens könnte man dies unter gewiflen 
Vorausetzungen zugeben; aber dann muß fie ſuchen Ehrenmänner zu fin: 
den; dann muß ‚fie von ihnen nur verlangen, was ſich mit der Ehre ver- 


ueber das Verunglücken der voriäh rigen großen 
8 carltſtiſchen Expedition. 0 


N Beſchluß.) 5 

Es iſt ſchon ſo viel Ungalkbaiss über den eigentlichen Grund des Zu⸗ 
rückgehens der carliſtiſchen Expedition, nachdem dieſelbe bis an die Mauern 
von Madrid gekommen war, geſagt worden, daß es vielleicht an der Zelt 
iſt, darüber etwas gründlich zu fein. — Die carliſtiſche Armee hatte ſich 
von dem Schrecken, nach dem großen Verluste der zweiten Be⸗ 
lagerung von Bilbao (Dezember 1836), erholt; der Winter hatte, wie im⸗ 
mer in dieſem ganzen 5jährigen Kriege, der carliſtiſchen Armee ein großes 


trägt, und endlich, nachdem die Verhältniſſe aufgehört haben, die das Ge⸗] Uebergewicht gegeben; am 16. März 1837 hatte der alte Moreno, bei 


öffentlich anerkennen, was im Geheimen geſchehen. 


L. 3.) 


* * 


heimniß nöthig machten, 


Span i e u. 


© Spaniſche Grenze, 1. November. (Piivatmitth.) So viel 
Briefe wir aus dem Innern erhalten, alle find von beunruhlgendem 
Inhalt und offenbaren uns Vorfälle von ernſter Bedeutung. Die exal⸗ 
tirte Partel erhebt ſich mit einer Stärke, welche bald Alles an ſich reißen 
und Alles beherrſchen wird, Nachdem das Miniſterium erfahren hatte, 
was in Valencia in den Tagen des 28 ſten und 24ften vorgefallen (wie ich 
Ihnen bereits berichtete), hat «8, um ſich ſicher zu ſtellen, ein Dekret erlaffen, 
welches allen Frauen, Müttern und Kindern der Royaliſten, welche in 
Dienſten des Königs fi befinden, befiehlt, binnen einer Feiſt von 8 Tas 
gen die Hauptſtadt zu verlaffen Dieſe Ordonnanz verbietet überdies allen 
Briefwichſel mit Karliſten, ſeien es Anverwandte oder nicht, ſobald fie ſich 
in den royaliſtiſchen Reihen befinden, Eine Militair⸗Kommiſſion wird 
über diejenigen richten, welche dieſem barbarlſchen Befehl entgegen handeln. 
In Valencla haben dle Exaltitten bereits das Signal zu neuen Emen- 
ten gegeben. Am 23ften begannen Gruppen von Nattonal⸗Garden ſich 
gegen eines der Stadtquartiere nächſt der Douane und des Kloſters Es⸗ 
euela Pia zu bewegen. Dort ließen fie die gewöhnlichen Ausrufungen, 
als: „es lebe die Freiheit! Tod den Karliſten!“ vernehmen. Die Mehr⸗ 
zahl der Behölden gerieth in Angſt und eilte, ſich in die Citadelle einzu⸗ 
ſchließen. Der General Don Mendez Vigo, Kommandeur der Stadt, zeigte 
ſich jedoch und wollte die Emeute unterdrücken, ward aber deren erſtes 
Opfer. Eine Kugel dlang ihm in die Beuſt und vier Minuten darauf 
war er nicht mehr, Am andern Tage wurden vierzehn royaliſtiſche Un: | 
führer, welche als Kriegsgefangene unter dem Schutze der Geſetze und der 
beſtehenden Verträge ſtanden, von der National⸗Garde von Valencia ver⸗ 
rätheriſch niedergemttzelt, und zwar im Angeſicht der neuen Behörden, welche 
man in der Nacht vom 28ſten zum 24 ſten eingeſetzt hattt. Unter ihnen 
ſigurirt der neue Matechal de Camp Don Nareiſe Lopez, ein Mulatte, 
welcher von dem royaliſtiſchen General Gomez ohnweit Madrid, zur Zelt der denk: | 
würdigen Expedition dieſes Generals im Jahre 1836 geſchlagen wurde. Man 
fürchtet Bewegungen derſelben Art auch in andern Städten des Königreichs. 
Nothwendiger Weiſe werden dle royaliſtiſchen Chefs und Behörden, welche 
fi) dadurch wahrlich nicht werden einſchüchtern laſſen, Repreſſalien gebrau⸗ 
chen und der Krieg wird einen blutigen Charakter annehmen, der aber 
vieleicht zum Ende führt. Herr von Campuzano, ehemaliger chriftintfcher 
Miniſter in Parts, bevor der Marquis von Eſpeja dieſe Stelle bekleidete, 
hat in Madrid eine Brochüre herausgegeben, unter dem Titel! „Wahr: | 
heit für die Spaniſchen Cortes.“ Dieſes Schriftchen hat alle Ges | 
müther in Auftuhr berſetzt und war der Funke, welcher die Exaltirten in 
Bewegung brachte. In dieſer Brochüre, welche ich noch nicht habe zu Ge⸗ 
ſicht bikommen können, iſt auch viel von der Politik der nordiſchen Mächte 
die Rede, beſonders von den Hinderniſſen, welche Oeſterreich der Interven⸗ 
tion in den Weg legt, indem es die Chriſtinos warnt, ſich darauf zu ver⸗ 
laſſen, und auffordert, vielmehr der liberalen Propaganda zu vertrauen, 
deren Wlederaufleben in Italien man veranlaſſen ſollte, um die öſterreicht⸗ 
ſche Regteruug dadurch in Bedrängniß zu verſetzen. Sie ſehen alſo, daß 
die gemäßigten Chriſtinos überflügelt ſind, und die ſpaniſche Revolution 
nun völlig zu Tage gekommen ift. Mi 


) Man 1 mit dieſer Mittheilung einige fruͤhere aus fremden Zeitungen 
entlehnte a 


erichte. 


Auch der bekannte Langbeinſche Schwank, das Abentheuer des Pfarrers Schmolke 
und des Schulmeiſter Bakel, wird ſehr beluſtigen, und eben ſo die heitere ge⸗ 


fällige Veranſchaulichung der vier verunglückten Küſſe, nach dem Gedicht von vention ein Gehalt von 8000 Fr., ſo daß fie ſich im 


Theodor Körner, das geſtörte Glück. Das ganze Werk ſoll in zehn Lieferun⸗ 
en, von denen alle Jahre zwei ausgegeben werden, beendigt fein; für jede Lies 
N leg, vier Blätter in Folio enthaltend, mit einer . iſt der ſehr 
mäßige Subſcriptionspreis von 2 Rthlrn., chin. Papier 4 Rthlr., geſtellt; der 
zehnten wird außerdem noch ein Titelblatt gratis beigegeben. Die äußere Aus⸗ 
ſtattung (Druck der Kupferdruckerei der K. Kunſt⸗Akademie zu Düffeldorf von 
C. Schulgen⸗Bettendorff) iſt ſchön, wie es die geiſtreichen und auch techniſch 
gediegenen Arbeiten Sonderland's verdienen. Voß. Z.) 

—. Das vierte Abonnement⸗Konzert im leipziger Gewandhauſe brachte 
Spohr's neueſte Produktion, eine Symphonie in C-moll, noch Manuſkript.— 
Die „Zeitung für die elegante Welt“ enthält folgende Beurtheilung über dieſes 
Werk. — Spohr hat nie einen großen Kreis von Gedanken behertſcht; ſeit 
feinen letzten Opern, die nicht aus Kaſſel herauskamen, ſpinnt er ſich immer. 
mehr in feine begrinzte Welt ein, und dieſe Symphonie beweist vielfach, wie 
er an ſich ſelbſt zehrt. Will man Spohr's merkwürdige Eigenthümlichkeit be⸗ 
zeichnen, und den Enthuſiasmus lich finden, den ſein erſtes Auftreten in 
Deutſchland erregte, ſo muß man Azor und Zemire, Jeſſonda und den Fauſt 
zergliedern; hier hat ſich die liebenswürdige Seite des zarten Meiſters erſchloſſen 
und erſchöpft. Das Adagio der neuen Symphonie, beſonders der wunderſchöne 
Schluß derſelben, erinnert an die Frühlingsblüthen feines Geiſtes; die ſüße 
Schwelgerei elegiſcher Gefühle wird noch überall entzücken; auch das Scherzo 
iſt bunt und kindlich ſchön. Dagegen iſt der erſte Satz zu gedankenleer, der 
letzte bleibt ohne Wirkung, weil der Symphonie fehlt, was der ganzen Spohr⸗ 
ſchen Muſik abgeht, Energie des Gedankens. D 
ſchönes, aber weichliches Bild, dem es an Schatten fehlt, an kräftigem Dun⸗ 
kel, wodurch ſich auch das Licht erſt hebt. Daß ſich im Tonſat der Meifter 
bekundet, iſt Sache der Beurtheilung von Seiten der techniſchen Muſiker; hier 
iſt die Rede von dem äſthetiſchen Eindruck. 

— Die vier letzten Vorſtellungen der Mademoiſelle Rachel haben der 
Kaffe des Theatre frangais 23,000 Fr. eingebracht. 


ie Symphonie iſt wie ein ſchwöre, 


Oriamendi, den General Evans entſchſeden geſchlagen, und Espartero aus 
Datango vertrieben. Kein Chriſtino wagte es mehr, die carliſtiſchen Vor: 
poften anzugreifen. Große Erwartungen ſprachen ſich aus, Alles verlangte 
Thaten, welche dieſen Hoffnungen entſprächen. Mit einem Worte, Zuma⸗ 
lacarregui's alter Plan, auf Madrid zu marſchlren, ſchlen reif; indeß hatte 
ein kühner Bandenfüher eine zweite Armee organifiet, von der man im 
e des Don Carlos nur die oberflächliche Kenntuiß hatte. Die 
achrichten über die Fortſchritte Cabrera's kamen, wegen der vom Feinde 
ſtark beſetzten Ebro⸗Linie, ſehr unterbrochen in das Hauptquartier, und man 
erfuhr das Neueſte von dort etſt dutch das gefärbte Glas der franzöſiſchen 
Journaliſtik; wie wir denn auch im verfloſſenen Winter, während meiner 
Anweſendeit im Hauptquartier zu Llodio, erſt über Paris die wichtige 
Nachricht der Einnahme von Morella erhielten. Dieſer Zuſtand mußte auf 
die Krlegsoperationen einwirken, und zwar um fo mehr, da man menigftens 
einen guten Theil der 32 Bataillone Cabrera's mit der Erpedition nehmen 
wollte. Ueber dieſen Marſch nach Aragon, ſeitwärts der Hauptoperations⸗ 
Linie, mußte der Feind getäuſcht werden, eine um fo ſchwierigere Aufgabe, 
als der Mangel an hlnlänglicher Cavalerſe uns nöthigte, To viel als mög⸗ 
lich die Ebenen zu vermeiden. Mit eben fo vielem Glück als Geſchick 
ward dieſe Aufgabe gelöſt, und die Vereinigung mit Cabrera bewerk⸗ 
ſtelligt. Während der Verfaſſer des in Rede ſtehenden Aufſatzes Cabrera 
nicht als treuen Anhänger des Don Carlos gelten laſſen will, und ihn 
einen Mann nennt, der, wenn es Zeit ſein wird, keinen Augenblick anſte⸗ 
hen dürfte, die drückende Maske des Untergrordneten abzumerfen, — Be⸗ 
hauptungen, wofür er jeden Beweis ſchuldig bleibt, kann ich verfichern, daß 
der alte Moreno mit Begeifterung von Cabrera und der Zeit erzählte, 
wo derſelbe während der Expedition unter idm ſtand. Keine Handlung 
Cabrera's war zweideutig, es gab nie einen Moment der Uneinigkeit zwi⸗ 
ſchen beiden Generalen. Moreno's väterliche Lehren ließen einen tiefen Ein⸗ 
druck in dem großen Herzen des Valenclaner's zurück. Mit jener Glut, 
die ihn für Don Carlos und deſſen gegelligte Sache entzündete, faßte er 
fie auf, ein Wink des Greifes genügte, und der jugendliche Feldherr gehorchte. 
— Als in Folge des Vereins der beiden Armee⸗Corps der Mangel an Le⸗ 
bensmittel fühlbarer wurde, biſonders da nunmehr die Bewegungen in den 
Bergen noch langſamer ſein mußten, trennten ſich, nach geſchehener Ver⸗ 
abredung beide Corps in Munieza, um ſich vor Madrid wieder zu vereinen. 
Wie ſchwierig, einem überlegenen Feinde gegenüber, ohne hinkängliche Ca⸗ 
valerie und ohne Artillerie, welche man bei den ſtellen Gebirgswegen zurück⸗ 
gelaſſen und vergraben hatte, dies war, wird jedem Militair einleuchten; ins 
deß kam die Vereinigung belder Corps am gegebenen Tage vor Madrid, 
ohne allen Verluſt zu Stande. Aber das dritte Corps, unter Zarlategul, 
welches nach Don Carlos die Provinzen verlaſſen, und von Norden kom⸗ 
mend, dazu beſtimmt war, Madrid zu befegen, ließ mehrere Tage verge⸗ 
dens auf ſich warten. Man hatte gar keine Truppen übrig, enen coup 
de main gegen Madrid zu wagen, da Espartero gegen dle carliſtiſche 
Armee in Eilmärſchen anrückte. Wenn es muthig war, faſt ohne Cava⸗ 
lerie und Artillerie den Feind, der beides hinlänglich hatte, feſten Fußes in 
Caſtiliens Ebenen erwarten zu wollen, im Fall Zariategui nur Madrid be⸗ 
fest hätte, fo würde es tolfühn geweſen fein, eine den Krieg entſcheldende 
Schlacht zwiſchen dem feindlichen Madeld und dem ſo überlegenen Geg⸗ 
ner abzuwarten. Es mußte im Gegentheil von dem Augenblick, 
als Zariategui's *) Nichtkommen entſchieden war, die Aufgabe des 
*) Zariategui ſaß noch im Monat Februar unter ſchweren Anklagen im Fort von 


Arciniega (auf der Straße von Balmaſeda nach Ordunna), wo ich ihn damals 
ſah. Namentlich ward ſeinem überwiegenden Einfluß der Rückübergang über 


Maximum der überhaupt möglichen Einnahmen. Mademoiſelle Rachel erhält 
jetzt außer ihrem Antheil als Societaire des Theatre frangais von der Sub⸗ 
venti | ' ) Ganzen auf etwa 30,000 Fr. 
jährlich ſtehen wird. Uebrigens erleidet ſie das Schickſal aller bedeutenden Ta⸗ 
lente, daß mit dem wachſenden Ruhm auch die kleinlichen Neider und die bos⸗ 
haften Feinde nicht ausbleiben. Mehrere der Parifer Feuilletons liefern ſchon 


Beweiſe davon. n 
Mannichfaltiges. 


— In den Werkſtätten des Eiſenbahnhofes zu Leipzig arbeitet ſeit einigen 
Wochen ein Schloffergefelle, der ſich nicht mit Unrecht gründlicher Kenntniſſe in ſei⸗ 
nem Handwerke, ſondern auch im Maſchinenbaue rühmt, dabei auf das rüh⸗ 
rigſte Hammer, Zange, Feile und Meißel handhabt, ſeine derben Portionen 
Lagerbier zu ſich nimmt und eifrig dem Studium des Tabakrauchens obliegt 
— und dieſer junge flotte, bereits 5 Jahre in der Fremde geweſene Schloffer- 
gefelle it — — ein Mädchen. Solche Erſcheinungen, unſtreitig begründet 
in den ſocialen Verhältniſſen unſerer Zeit, ſcheinen manchen Phyſiologieen und 
Anthropologieen ein Schnippchen zu ſchlagen und den neueſten Frauenemanci⸗ 
pations⸗Bemühungen machtigen Vorſchub zu leiſten. Was würde die Schloſſer⸗ 
B thun, wenn ſich diefe Vulcanide oder Schloſſergeſellin zum Meſſter⸗ und 

ürgerwerden meldete? 


1 7 
. Wie leicht das Parterre in den Theatern zu Paris zu gewinnen iſt, 
zeigt folgender Vorfall. Ein Akteur aus der Provinz wurde ſtets ausgepfiffen, 
fobald er erſchien. Eines Tages verläßt er die Bühne zornig, indem er ich 
an die Logen mit den Worten wendet: „Ich gehe, meine Damen, aber ich 
bre, das Parterre ſoll nur von meiner Hand ſterben.“ Dieser Einfall ret⸗ 
tete ihn, einige Tage nachher wurde er mit Applaus empfangen. 


„Die Redaktion der Aug. Itg. erhielt am 8. Nobbe, Briefe von dem Hrn. 
Fürſten von Pückler⸗Muskau aus Antiochia von den lezten Tagen Sep⸗ 
tembers. Die Briefe kamen über Alexandria, von wo ſie das Poſtzeichen vom 


Es iſt dies faſt das | 17. Oktbr, tragen, 


ganzen Feldzuges als elne verfehlte erſcheinen, und man ſich glücklich ſchät⸗ 
zen, den Ebro wieder erteſchen zu können. — Man hat behauptet, daß der 
nicht einmal gewagte Verſuch der Occupation Madrids die Schwäche der 
Angeiffsmittel in das hellſte Licht ſtelle: ich kann dieſe Anſicht nicht thei⸗ 
len. Die Truppen, ermattet von furchtbaren Märſchen, jedem Mangel 
prelsgegeben, fo lange ohne allen Sold, nicht ohne Erbitterung gegen bie 
Stadt, konnten unter dieſen Umſtänden leichter hinein, als herausgebracht, 
Plünderung, Extceſſe aller Ait, schwerlich vermieden werden. Konnte das 
Ales nicht einen Kampf innerhalb veranlaſſen, während der mächtige Feind 
von außen anrückte, und vieleicht eher vor den Thoren fand, als die Kar⸗ 
liſten heraus, und überhaupt ſchlagfertig waren? Man hatte, wie geſagt, 
bie Beſetzung mit allen ihren Folgen verſuchen wollen, und eben zu jener 
waren Zariategui’s 18 Batalllone beſtimmt geweſen; eine ähnliche Anzahl 
jetzt, trotz Eſpartero, zu detachiren, blieb, nach der Meinung der erſten 
Hecrführer, durchaus unthunlih. Daß D. Carlos viele treue Anhänger in 
der Stadt hatte, iſt unbezweifelt, und Hr. C. ſpricht ja von Karliſten in⸗ 
nerhalb der Stadt. Er hatte ſelbſt 6 Monate fpäter mit einem derſelben 
Bekanntſchaft gemacht und deſſen Zutrauen gewonnen. Hierbei ſcheint Ins 
deß eine verzeihliche Täuſchung obzuwalten. Denn entweder war dleſer 
karliſtiſche Agent ein äußerſt ſchwachherziger, weil er unter keinen Umſtän⸗ 
den etwas Schriftliches, ſondern nur ein baumwollenes Tuch geben wollte, 
welches als ein verabredetes Zeichen eine Empfehlung für das Earliftifhe 
Hauptquartier ſei, oder er traute den karliſtiſchen Gefinnungen des Hrn. 
C. nicht und erfand die baumwollene Fabel. Ich wenigſtens erhielt zur 
Zeit, als ich in Spanien war, viele Briefe karllſilſcher Agenten aus Ma: 
drid, und noch jitzt vergeht keine Woche, ohne daß ich von dort ſolche er⸗ 
balte, die ich größ tentheſls in der Breslauer Zeitung habe abdrucken laſſen. 
Hr. C. war, nachdem er mit den Chriſtinos in Madrid geweſen, auch im 
kailiſtiſchen Hauptquartſere; dles erſcheint (ich bitte dringend um Verzei⸗ 
hung, wenn ich gegen alle Abſicht wehe thun muß) doch etwas zweldeutig 
und motivirt, wie es ſcheint, die Furcht des karliſtiſchen Agenten. Daß 
aber Hr. C. im Hauptquartier des D. Carlos einen Theil des K. Gene⸗ 
valftabes im prieſterlichen Ornate gefehen haben will, iſt mir etwas 
ganz Neuts, und nicht zu Geſichte gekommen, obgleich ich erſt kürzlich 
Monate lang im Hauptquartiere war und mit jenem reiſte. Könnte er 
meine befcheidenen Zwelfel durch die Nennung auch nur eines Namens 
heben, der einem Manne vom karliſtiſchen Generalſtabe angehört und ſich im 
prleſterlichen Ornate ihm gezeigt hat? Kommt es denn aber auf die Kleidung 
an? fagt doch ſelbſt Hr. C., daß D. Carlos mit einem ausgezeichneten Genr- 
ralſtabe umz eben iſt! Dagegen kann ich Hin, C. darüber beruhigen, daß D. 
Carlos nie daran gedacht hat, die Bevölkerung Spaniens unter den Nacken 
der Inguiſition beugen, noch den Prieftern und Mönchen den häus⸗ 
lichen Frieden der Familien preisgeben zu wollen; dieſe Meinung iſt eine 
abgenutzte Taktik chriſtiniſcher Schriftſteller, die indeß ſelbſt am wenigſten 
an fie glauben. Wahr iſt es jedoch, daß Don Carlos ein frommer Herr 
iſt, wie denn dies auch ſeine Handlungen zeigen, und wenn er ſich auch 
nicht täglich mehre Stunden in feinem Gemach zum Gebet verſchlleßt, fo 
tieft er doch, wie es ein altes Herkommen Ift, täglich gegen Abend die Ge⸗ 
bete, als Prior von St. Jago, und darauf mit dem ganzen Hofe, bei un⸗ 
verſchloſſenen Thüren, die allgemeinen Gebete (Rezar), wie es — wenn 
ich nicht irrre — ſeit mehren Jahrhunderten alle Könige von Spanien 
gethan haben). Wenn Hr. C. endlich zugiebt, daß gerade die Basken 
von allen Völkern vielleicht diejenigen find, welche ſich für Ideen am Mel⸗ 
fien begeiſtern können, fo Liegt darin ein Widerſpruch, daß fie blos für 
ihre Fueros, für Materielles kämpfen ſollen, elne Idee, dle ganz chriſtſ⸗ 
niſch iſt, während doch Zumalacartegui auch in den erſten Proklamationen, 
nie für die Fueros zu den Waffen rief, ſondern für König und Religion, 
Hierin liegt auch der Grund, daß Mufiagorri, trotz alles Geſchreis feiner 
nahen Wunder, bis zur Stunde noch nichts gethan hat, als Geld empfan⸗ 
gen; hat er aber wirklich, wie Hr. C. ſagt, 5000 Mann um ſich verſam⸗ 
melt, ſo iſt das zehn Mal ärger, als wenn er 500 Mann hätte, denn ſo 
giebt mir ein zuverläſſiger Korreſpondent aus Bayonne, der kürzlich im 
Hauptquartier Munagorri's, in Sare, war, die Stärke feines Corps an. 
Wie dem auch immer fei, fo kann ich an feine nahe, ſeit 6 Monaten pro: 
phezeiten Siege gar nicht glauben, fo wenig wie an bie Einnahme von 
Morella und Eſtella, welche auch ſchon von den Chriſtinos verkündet war. 
Nur in einer traurigen Anſicht kann ich den Glauben des oft genannten 
Herrn Verfaſſers thellen, der ſpaniſche Krieg werde äußerſt langwierig ſeln, 
wie ich denn auch feine freudigere Meinung habe, 
europätfche Ciollſſation verloren zu ſehen, wenn ich dieſe auch auf anderen 


Wegen ſuche. \ E. v. 


Ein Kriegsrath, unter dem Vorſitz des 
gegen den ausdrücklichen Befehl des Don 
Carlos, entſchieden. Es wohnten dieſem Kriegsrath die Generale Villareal, Elio 
und Zariategui bei, und es waren, beſonders der Letztere, alle drei fuͤr den Ueber: 
gang, ferner die Generale Cuevillat und Sanz, welche jedesmal der Meinung 
Sr. K. H. des Infanten beitraten, und der Brigadier Arjona, dem als Sekre⸗ 
tair aber kein Votum zuftand. Endlich hatte ſich der Graf Madeira entſchul⸗ 
digen laſſen, und war nicht gekommen. Es iſt dies unbezweifelt derſelbe, von 
ini laͤtter/ 
ö ee e ſei zu Gunſten Don Miguels. Don Alvaro da Coſta 9 
Souza, aus dem Haufe der Grafen v. Miftquitet und Albuquerque, iſt als 
Graf v. Madeira unſterblich durch die heldenmüthige Vertheidigung von Madeira, 
welches er, der Pedriſtiſchen Flotte und der engliſchen Flagge zum Trotze, nach 
"einer Götägigen Belagerung, erſt dann übergab, als in Folge der Gupitulation 
von Evoramonte (Dezember 1833) der ſpecielle Befehl ſeines Herrn ihn dazu 
aufforderte. Nach feinem letzten Momente fignaliftete er ſich wuͤrdevoll, ſich als 
migueliſtiſcher General benehmend, und unterzeichnete die Uebergabe, aller Pro⸗ 
teſtaton ungeachtet, mit dem Titel, welchen er von feinem, Herrn für die rit⸗ 
terliche Verkheidigung feiner Inſel erhalten hatte: „der Graf von Madeira.“ 


den Ebro mit Recht zur Laſt gelegt. 
Infanten Don Sebaſtian, hatte dieſen, 
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Wie ſehr der Spanier religidſe Gebräuche, Sitten und Ausdrücke in alle Hand: 
lungen des Lebens überträgt, beweiſt ſogar die Austheilung der Parole, die im⸗ 


en; 5 8 
re das dritte ein beliebiges Wort, z. B. San Lorenzo, Lodoſa, Ladar (Bel: 
„Sollte an } 
fe, trotz des Wortes Santo und feiner veligidfen Beziehung? 


Spanien nie für die 


1940 
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die ihn Alvaro nennen, in dieſen Tagen verkuͤnden, daß er | 
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Dänemark. 
Kopenhagen, im November. Schon ſeit einiger Zeit haben wir 


Thorwaldſen mit der Aufſtellung feiner Arbeiten im Frontiſpiz der Frauen⸗ 


Kirche beſchäftigt geſehen; hoffentlich wird die jetzt noch dort befindliche Um⸗ 
kleidung bald weggenommen und uns dann Gelegenheit gegeben, Johannes 
den Täufer mit den dazu gehörenden Gruppen und Figuren, ausgeführt in 
gebranntem Thon (terra cotta), näher zu bewundern. Es iſt dies der 
Anfang der Aufftelung von Thorwaldſen's Werken für unſere Metropoli⸗ 
tan⸗Kirche, — binnen kutzem werden auch die übrigen berelts ſelt einigen 
Jahren dier angekommenen Werke ihre Hüllen verlaffen; es find dies: eine 
Figur des Chriſtus in Marmor, zwei Basreliefs, ebenfalls in Marmor, 
EChriſti Taufe und das heilige Abendmahl vorſteuend, ſammt den marmor⸗ 
nen Statuen von zehn Apoſteln. Von den Älteren Beſtellungen bleiben 
daher nur noch zwei Apoſtel und die Statüen der 4 Evangeliften in Mars 
mor auszuführen, welche in den Niſchen des Kirchenpottals angebracht wer⸗ 
den ſollen. — Der Künſtler iſt darauf bedacht, während feines Aufenthalts 
hierſelbſt eine Friſe für das Säulen⸗Portal der Kirche auszuführen, welche 
die Wanderung Chrifti zum Berge Golgatha vorſtellen wird, und ſpäterhin 
noch zwei Statuen von der Reformatton der chriſtlichen Religion, die ſich 
am paßlichſten unter dem Veſtibule der Kirche werden anbringen laſſen. — 
Die vorerwähnte Chriſtus⸗Figur in Marmor war urſprünglich für die Chris 
ſtlansburger Schloßkirche beſtimmt, allein es fleht zu hoffen, daß fie, dem 
Wunſche des Künſtlers gemäß, der Frauen⸗Klrche überlaſſen werde, da man 
ſie als das Schlußglied in den zuſammenhängenden Cyklus der Bildhauer⸗ 
werke der chriſtlichen Plaſtik anfehen muß. Die Chriſtus⸗Figur iſt die ein⸗ 
zige, wofür der Künſtler die vorher beſtimmte Summe von 16,000 Rbthlr. 
als Bezablung annehmen will; für bie anderen Statüen, nämlich die Apo⸗ 
ſtel und Evangeltſten, hat derſelbe jede Bezahlung abgelehnt und nur die N 
Erſtattung ſeiner Auslagen, welche etwa 2000 Rbthlr. für jede Figur in 
Marmor biteagen werden, angenommen. Auch ſelbſt dieſen Betrag will 
Thorwaldſen nicht für ſich behalten, ſondern er hat ihn für das zur Auf⸗ 
ſtellung ſeiner andern Arbeiten zu errichtende Muſeum beſtimmt. Zu dies 
fen verhältnißmäßig geringen Ausgaben beſitzt die Frauenkirche hinreichende 
Mittel, wogegen es ihr wohl nicht möglich geweſen wäre, jene koſtbaren 
Werke nach ihrem wahren Werthe zu bezahlen. 


A ſien. 


Engliſche miniſterielle Blätter bringen aus Oſtindiſchen Zeitun⸗ 
gen folgende Gerüchte über die Oſt in diſchen Angelegenheiten, ohne 
je doch ſich für die Nichtigkeit derſelben zu verbürgen: „Lord Auckland, der 
General-Gou verneur, und Sir Henry Fane, der Ober- Befehlshaber 
der Truppen in Indien, befinden fi in Simlah, wo fie bie reine Luft je⸗ 
ner reizenden Gegenden genießen und Pläne zur Vertheidigung der Nord⸗ 
weſt⸗Grenze entwerfen. Es iſt zu ernſtlichen Mißverſtändniſſen zwiſchen 
dieſen beiden erlauchten Perſonen gekommen, und der Letztere hatte befchlofs 
ſen, ſeine Entlaſſung zu nehmen; bei dem traurigen Zuſtande der Indi⸗ 
ſchen Angelegenheiten gab er jedoch dieſen Entſchluß auf, da er elnſah, daß 
er ſich in einem fo Eritifchen Augenblick nicht zurückziehen könne, ohne die 
Intereſſen des Landes zu gefährden. Lord Auckland hat ſich von London 
Inſtruktionen erbeten. — Der Gouverneur von Madras, Lord El⸗ 
phinſtone, iſt in feine Präftdentfhaft zurückgekehrt. Der dortige Befehls⸗ 
haber der Truppen, Sir P. Maitland, hat fein Kommando nledergelegt. 
— Es iſt jetzt ein neuer König in Ava und ein temporafter Friede. Der 
gegenwärtige König hat ſeinem Neffen die Kehle abgeſchnitten und ſich mit 
Zuſtimmung des General⸗ Gouverneurs auf den Thron geſetzt. Dies Al⸗ 
les wurde von der Engliſchen Regierung gebilligt, weil ſie glaubte, daß 
die Dinge in Birma tuhig ihren Gang gehen würden. Die Birmanen 
bewaffnen ſich jedoch längs der ganzen Grenze, ohne ſich um ihren Sou⸗ 
verain zu kümmern, der zu: gehöciger: Zeit mit einem Dutzend feiner Edlen 
ebenfalls ermordet werden wird. — Der Radſchah von Nepal iſt jetzt, da 
Bengalen von Truppen entblößt iſt, zum Kriege entſchloſſen, und zwar, 
ehe der aus Madras beorderte Theil der Armee ankommen kann. — Die 
Hungersnot b in Indien hat thellweiſe aufgehört, aber ganze Land⸗ 
ſtriche find entvölkert worden. — Die Einkünfte Indiens find von 16 
Millionen Pfd. auf 10 Millionen Pfd. herabgeſunken. Man erwartet 
noch eine größere Abnahme und fürchtet, daß die Hungersnoth wiederkehren 
möchte, wenn das Waſſer ſich verlaufen hat. — Einige Radſchahs weigern 
ſich, den Tribut zu zahlen, und die Regierung hat bereit anderweltig ſoviel zu 
thun, daß fie dieſelben nicht zur Zahlung zwingen kann. — Der General⸗Gou⸗ 
verneur und der Löwe von Labore, Rundſchit Sing, wollten im November 
an den Ufern des Sutledſch zufammentreffen, um eine Offenſiv⸗ und De⸗ 
fenſtv⸗Alllanz zu verabreden. Rundſchit Sing wird dabei Bedingungen 
ſtellen, wle es ihm beliebt, und dieſelben brechen, wann es ihm beliebt, — 
Es ſind noch mihrere Fregatten verlangt worden, um ſie nach dem Perſi⸗ 
ſchen Meerbuſen und nach Birma zu ſenden. 
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5, Barometer . 
18, Novbr. Wind. Gewölk. 
] 3 äußereg, | feuchtes ind. * 

1888. 3. 8 e ur | 15 niedriger. 2 
Mgs. 6 u. 28“ 1,00 + 601 ＋ 1, 7] o, o |. 120 ſtarker Nebel 

9 U. 28% 1,79 6, 0 0,9 o, NW. OD  : » 
Mtg. 12 u. 28“ 176 6, 8 8, 88 1, 2 [NW. 9% „Wölkchen 
Nehm. 8 u. 28“ 156 6, 9 4, 9 1, 0 [NW. 0 Federgewolk 
Abd.“ 9 u. 28, 1,66] + 6, 1] T o, 8] o, 2 W. 1 Nebel 
Minimum + 0,8 Maximum T 5,5 (Temperatut) Oder T 4,5 
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Redaction! E. v. Vaerſt und H. Barth. Druck v. Graß, Barth u. Comp. 


Mit einer Beilage. 


Beilage zu 


Mittwoch den 14. November 1838. 


f Theater⸗Nachricht. 
Mittwoch, 14. Nov.: „Das Schloß am Aetna.“ 

Oper in 83 A. Muſik von Marſchner. 

Verbindungs⸗ Anzeige. 

Die geſtern vollzogene eheliche Verbindung mei⸗ 
ner zweiten Tochter Pauline mit dem Königl. 
Lieutenant und Nittergutsbeflger Herrn Hege 
auf Mühlgaſt, bechtt ſich ergebenſt anzuzeigen: 

Schmohl⸗Raudten, den 14. Nov, 1838. 
Anton Shönig, Gutsbefiger, 


Als ehelich Verbundene empfehlen ſich: 
Robert Heege. 
3 Pauline Heege. 
Verbindungs⸗Anzeige. 
Als »helich Verbundene empfehlen ſich zu ge: 
neigtem Wohlwollen ganz ergebenſt: 
Breslau, den 12. Nov. 1888. 
Eleonore Hübner, geb. Milde. 
Robert Hübner, Artill.⸗Lieutenant. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Heute früh wurde meine Frau Pauline, geb. 
Gierſch, von einem gefunden Knaben glücklich 
entbunden; dies zeigt allen Verwandten und Freun⸗ 
den ergebenſt an: f > 

Buchelsdorf, den 8. Nov. 1888. 

Kunicke, z. 3. Beamter. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Am 21. October (2. Novbr.) d. J. verſchled in 
St. Petersburg Herr Dr. med. F. v. Würſt, 
26 Jahr alt, an den Folgen eines Bruſt⸗Urbels. 
Die Mutter und die Geſchwiſter weſhen in tiefer 
Betrübniß dieſe Anzeige den Freunden in Deutſch⸗ 
land, denen der Verſtorbene bis zum letzten Au⸗ 
genblicke herzlich ergeben geweſen iſt. 

Bekanntmachung. 

Bel dem Herannahen des Weihnachts⸗Ter⸗ 
mins empfehlen wir uns wiederholentlich 

zur Erhebung und Auszahlung der Zin⸗ 

fen von Pfandbriefen, Staatspaple⸗ 
ren und andern Dokumenten, wie auch 
zur ſichern Unterbringung von Gapitalien 


— 


a 4, 4% und 5 pCt. jährlicher Zinſen,, 


und ebenſo 
zum Ein⸗ und Verkauf von Staatspa⸗ 

pieren, Hypotheken, Erbforderun⸗ 

gen u. dgl. Eh 
und verfihern die promptefte Ausführung jedes 
uns zu Thell werdenden gütigen Auftrages, 
wobei wir bemerken: daß von Seiten der teſp. 
Darlehnsgeber für die Unterbringung ihrer 
Fon ds an uns nichts zu entrichten iſt. 

Anfrage und Adreß⸗Bureau 
(im alten Rathhauſe eine Treppe hoch). 


Wintergarten. 
Zweites Abendkonzert, Mittwoch 
den 14. Novbr, 
Vorzutragende Sachen. 
1) Ouverture aus der Oper: „der Vampyr“, von 
Marſchner. 
2) Die Heimath⸗Klänge, von Strauß. 
3) Introduction aus der Zauberflöte, v. Mozart. 
4) Duverture aus der Oper: „das ländliche Set”, 
von Boieldieu. 
5) Die Werber, Wiener Walzer, von Lanner. 
6) Ballet aus dem Feſtſpiel: „die Roſenkönigin “, 
von Reiſſiger. N 
7) Die Llebeständler, Wiener Walzer, v. Lanner. 
8) Ouverture aus der komiſchen Oper: „Le Bäbu “, 
von Marſchner. 
9) Die Humoriſtiker, Wiener Walzer, v. Lanner. 
10) Finale aus der Oper: „die Familien Capu⸗ 
leti und Montecht“, von Bellini. s 
11) Die Abencheuer, Walzer, von Lanner. 
12) Der Poſtillon⸗Galopp, von Fahrbach. 
Anfang 6 Uhr. Entree 10 Sgr. 
2 Kroll. 
a ſſtotiſche Section 2 
der ſchleſiſchen Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur, 
Donnerſtag den 15. Nopbr., Nachmittags 5 Uhr. 
Herr Geh. Aichlv⸗Rath Prof. Dr. Stenzel wird 
Nachricht über diejenigen ſchliſiſchen Geſchichtſchrel⸗ 
ber geben, welche der zweite Band der Scripto- 
rum rerum Silesiacarum enthalten ſoll, und 
Herr Prof. Dr. Kuniſch eine literargefchichtliche 
Mittheilung machen, 


en 
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Gewerbeverein. a 

Chemie: Donnerſtag den 15. November, Abends 
7 Uhr, Sandgaſſe Nr. 6. 

Bei F. E. C. Leuckart in Breslau, am 
Ringe Nr. 52, ist so eben erchienen:: 

Opern-Güuirlande Nr. 2; 
1 Schottisch und 2 Geschwind- 
Märsche aus der Oper 


Virginiav. E. Seidelmann 
für das Pianoforte arrangirt von F. Demuth. 
Preis 5 Sgr. 
Manöver-Galopp von Olbrich. 


8 2% 7 
Die Achtzehnhundert neun und 
Dreissiger, 
Walzer auf das Jahr 
1839. 
Für das Pianoforte von F. König. 
Preis 5 Sgr. 
Bei F. E. C. Leu ckart in Breslau, am 
Ringe Nr. 52, ist zu haben : 
Auswahl des Vorzüglichsten 


aus 
Carl Maria von Webers 
sämmtlichen Werken, 
Pracht- Ausgabe in einem Bande. 
Mit Portrait ung Lebens - Beschreibung. 
Ladenpreis 2½ Rtlr., auf kurze Zeit herab- 
gesetzt auf 25 Sgr. 


Im Verlage von Ferdinand Richter in Mag⸗ 
deburg iſt erſchienen und bei C. Weinhold in 
Breslau, Albrechtsſtraße Nr. 53, zu haben: 
Köhler, L., das Ganze der kalten 

Deſtillation, oder neueſte praktiſche Anwei⸗ 

ſung, wie auf eine leichte, gute und billige 

Weiſe ſämmtliche Extracte, Liqueure, Aqua⸗ 
vite und einfache Branntweine auf kaltem 

Wege durch Zuſatz von ätheriſchen Oelen 

zu fabriziren ſind. Für Canditoren, Ma⸗ 

terialiſten, Gaſtwirthe, Branntweinbren⸗ 
ner, Tabagiſten u. Reſtaurateurs. 10 Sgr. 

Die Vorzüge der kalten Deſtillatſon find zu 
ſehr bereits anerkannt, als daß fie noch des wel⸗ 
tern Lobes bedürften. Die Fabrikation der Li⸗ 
aueure auf kaltem Wege geht ſchneller und Leiche 
ter, iſt minder koſtſplelig und auch bei den klein⸗ 
ſten Quantitäten anwendbar. Obiges Werk ent⸗ 
hält die bewährteſten Anweiſungen in dleſer Hin⸗ 
ſicht und lehrt die Verfenigung von 51 feinen Li⸗ 


queuren, 50 Aquaviten erſter und zweiter Sorte, 


11 einfachen Aquaviten und Branntweinen und 
25 Tinkturen, Extracten und dlverſen Couleuren. 


Literariſche Anzeigen 
von = 

Graß, Barth u. Comp. in Breslau 

Im Verlage von Graß, Barth u. in Komp. 
in Bieslau erſchien: 

Hänel, J. F., Freundliche Stimmen 
an Kinderherzen; oder Erweckun⸗ 
gen zur Gottſeligkeit für das zar⸗ 
teſte Alter, in Erzählungen, Liedern 
und Bibelſprüchen. Zuſammenge⸗ 
ſtellt nach den vier Jahreszeiten für 
Schule und Haus. Vierte verbeſſerte 
und ſehr verm. Ausgabe. 8. 12½ Sgr. 
(Auch unter dem Titel: Erſter chriſtli⸗ 
cher Religionsunterricht in Erzählungen, 
Liedern und Bibelſprüchen.) 

Die freundliche Aufnahme, welche dies Buch bei 
ſeinem erſten Erſcheinen gefunden hat, munterte 
zur neuen Bearbiltung und zur Vermehrung der 
Stoffe auf. Es iſt für den allererſten Religlons⸗ 


unterricht in Schule und Haus beſtimmt, kann 
aber auch mit Nutzen als Leſebuch für Kinder ges 


braucht werden, und giebt durch dle mit den Er: ni 


zählungen verbundenen kräftigen Bibelfprüche und 
durch die große Anzahl von kindlichen Liedern zu⸗ 
gleich Gelegenheit, das jagendliche Gedächtniß auf 


N 


dle heilſamſte Weife zu üben und mit einem Schatze 
für das ganze Leben zu bereichern. Die Anord⸗ 
nung der Stoffe nach den Jahreszeiten und den 
chriſtlichen Feſten wird viel dazu beitragen, den 
Unterricht noch mehr zu beleben und den Eindruck 
deſſelben zu befeſtigen. — Gewiß wird es auch 
als Weihnachtsgabe viel Segen in die Kreiſe der 
Kinderwelt bringen. j 


So eben iſt im Verlage von Graf, Barth 
und Comp. in Breslau erſchienen und bereits 
geheftet für den billigen Preis von 10 Sgr. zu 
haben: i 


Gebete und Lieder 


zum Gebrauche 


in Land⸗ und Bürgerſchulen. 
Zweite verbeſſerte Aufl. f 

Dieſes von dem verdienten verewigten Herrn 
Senior Gelſer hier verfaßte Werkchen fehlte be⸗ 
reits ſelt Jahren; da indeß wiederholte Nachfragen 
und Aufforderungen für den Werth, wie für die 
Zweckmäßigkeit dieſer Sammlung ſprachen, welche 
ſich zahlreichen Lehrern und Schülern durch ihre 
einfach verständliche, dabei erbauliche Form der 
Darſtellung empfohlen hatte, fo beſtimmte dies die 
Verleger, die vorliegende zweite Auflage von kun⸗ 
diger Hand zeitgemäß überarbeiten und durch ges 
diegene Beiträge vermehren zu laſſen. 


Graß, Barth u. Comp. 


C. G. Nees v. Eſenbeck, Natur: 
geſchichte der europäiſchen Leber⸗ 
mopfe, 38 u. 43 Bändchen; auch 
unter dem Titel: Erinnerungen aus 
dem Rieſengebirge, As u. A8 Boch. 
Gr. 12. Geheftet. à 2 Rthlr. 
Dleſes dritte und vierte Bändchen hat ſo eben 
in unferem Verlage die Preſſe verlaffen. (Die 


beiden erſten Bändchen erſchienen bel Fr. Rücker 
in Berlin, nach deſſen Tode wir die Fortſetzung 
übe nahmen.) e 
Mit dem vierten Bändchen ſcheießt dieſes den 
europäifchen Lebermooſen gewidmete Werk, deſſen 
drei erſte Bändchen die Jungermannieen enthal⸗ 
ten, das vierte aber die übrigen Abtheilungen der 
Lebeimooſe — Marchantleen, Anthoceroteen und 
Rlecieen — in ſich begreift. Der Herr Verfaſſer 
hat mit ungemelnem Fleiße und einer gewiſſen Vor⸗ 
liebe gearbeitet und die Kenntniß dieſer Pflanzen: 
familie fo ſtetig fortgebildet, daß jeder folgende 
Band die früheren ‚wieder durch wichtige Nachträge 
erweitert, und man daher ohne Bedenken anneh⸗ 
men darf, die Kenntniß der europälſchen Leber⸗ 
mooſe ſei hier für den gegenwärtigen Stand⸗ 
punkt vollſtändig und erſchöpfend dargelegt. 
Da der Herr Verfaſſer zugleich an einer Mono⸗ 
graphie der Familie der Lebermooſe arbeitet, fo wurde 
in dem vorliegenden Werke überall auf das ganze 
Famitlengeblet Rückſicht genommen, und hie und 
da, wo es nöthig ſchien, führen Excurſe auf die 
angrenzenden erotifchen Gruppen zurück oder reihen 
gelegenilich die neue Darſtellung derſelben an der 
gehörlgen Stelle ein. Man kans alſo noch hinzu⸗ 
fügen, daß dieſes Werk einen Ueberblick des 
ganzen Gebietes der Lebermooſe nach dem 
letzigen Standpunkt der Wiſſenſchaft gewähre, und 
als die paffendfte Einleitung zu dem Studium dies 
fer ſchönen, aber ſchwlerlgen, erſt in neueſter Zeit 
durch die Herren Lindenberg, Lehmann, 
Corda und den Verfaſſer ans Licht gezogenen 
Pflanzenfamſlſe zu empfehlen ſei. Wir verweſſen, 
zu befferer Verſtändigung über das hier Geſagte, 
auf dis Hen. Verfaſſers Vorrede zum vierten 
Bändchen. > 

Ein welded Namen- und Sach⸗Regiſter zu 
allen vier Bänden iſt dem vierten angehängt, 
und wird den Gebrauch des Werkes ſehr erleichtern. 

Von der Theilnahme des Publikums wird es 
abhängen, ob die unter dem zweiten der oben ge⸗ 
dachten Titel angekündigte Fortſetzung, welche 
die natuthiſtoriſchen und phlloſophiſchen Studien 
des Verfaſſers umfaſſen ſollte, erſcheinen wird oder 


t. 

Basta, im November 1888. 

Berlagsbuchhandlungvon Graß, Barth 
und Comp. 


Literariiche Anzeigen. 


— 1942 


Buchhandlung Ferdinand Hirt in Breslau, 


in welcher — ausser den nachstehenden Werken — alle von irgend einer Buchhandlung dureh 
öffentliche Blätter, besondere Anzeigen oder Cataloge empfohlenen Bücher und Journale des 
15 In- und Auslandes jederzeit vorräthig sind. 


Bei Unterzeichnet m kamen fo eben folgende, 
mit Äußerfier Eleganz und wahrem Luxus ausge: 
ſtattete Werke an: 


Hebel's allemanniſche Gedichte.“ 


Prachtausgabe mit 27 Umriſſen von J. Nisle. 
(Neue, vermehrte Ausgabe der Umriſſe.) Ele: 
gant gebunden mit Goldſchnitt. In Octavo: 
4 Fl. 48 Kr. rhein. (3 Thlr. preuß.); in 
Quarto: 7 Fl. 12 Kr. rhein.) 4 Thlr. 12 g@r. 
preuß.) 
bum der Boudoirs. Illuſtrationen 
zu ÜUhland's Gedichten, in 36 Umrtſſen 
von J. Nisle. Mit poetiſchen Spenden von 
Alexander Graf von Würtemberg, Heine, Din⸗ 
gelſtedt, J. N. Vogl, J. G. Seidel u. And., 
herausgegeben von Aug. Lewald. Eleg. geb. 
mit Goldſchnitt. 8 Fl. 6 Kr. rhein. (4 Thlr. 
18 gGr. preuß.) i 
Verlag des Literatur ⸗Comptoirs 
in Stuttgart. 

Zu eleganten Geſchenken wird man kaum etwas Paſ⸗ 
ſenderes finden konnen; in wahrhaft luxuridſer Ausſtat⸗ 
tung den Taſchenbuͤchern und Almanachs gleich, aber von 
dauernderem inneren Werthe, werden dieſe Prachtwerke 
denſelben gewiß überall zu Geſchenken vorgezogen werden, 
da fie ſich auch durch verhaͤltnißmaͤßige billigere Preiſe 
eee s 

resfau und Pleß. 
Ferdinand Hirt. 


Die 
neueſten engliſchen Taſchenbücher 
für 1839: 
Heath’s book of beauty, 


ed. by the countess of : 
Blessington — the Keepsake, 
find angekommen bei 
Ferdinand Hirt 


Für reiſende Handwerker. 


Bei Ferd. Hirt in Breslau, am Markt 


Nr. 47, iſt zu haben: . 
Hand⸗ und Reiſebuch 
; für junge Handwerker, 
enthaltend Belehrungen über de verfhisbenen Hınb- 
werks⸗ Einrichtungen und Gibräuche; Anſtandsre⸗ 
geln; kurze Geographie von Deutſchland; Ryiſe⸗ 
routen durch alle Theile Deutſchlands und die an⸗ 
grenzenden Länder; über Münzen, Maoße und Ge⸗ 
wichte; Verzeichniß derjenigen Orte, wo die ver⸗ 
ſchledenen Handwerker die beſte Gelegenheit finden, 
ſich in ihrem Gewerbe zu vervol kommnen und aus⸗ 
zubilden; Regeln zur Erhattung der Grfundheit 
auf Reifen ic. Nebſt elner Sammlung von Ge: 
beten und religiöfen Gedichten. Zweite Auflage. 
Mit einer Karte von Deutſchland. Geb. 18 Gr. 


Sehr empfehlungswerthe Schriften, welche bei 
Ferd. Hirt in Breslau (am Markt Nr. 47), 
in Pleß bei Ebendemſelben und in allen Buch: 
handlungen zu haben ſind: . 

J. Kant's goldenes Schatzkäſtlein, 
oder das Schönſte und Gelſtreichſte aus deſſen 
Schriften. In 74 Abſchnitten herausgegeben vom 
Dr. Bergk. Neue Ausgabe. Preis 15 Sgr. 


Kant's Menſchenkunde, 


oder phlloſophiſche Anthropologie. 

In dieſem Werke hat der berühmte Kant feinen größ 
ten Schatz von Kenntniſſen niedergelegt. Reich iſt es an 
peretühen Bemerkungen und verftändlich für Jedermann; 

er kleinſte Abſchnitt giebt Stoff zu Bogen langen Be⸗ 
trachtungen, ein größerer Stoff zum ganzen Buche. 
Von F. C. Starke. Broch. 

Preis 1% Thlr. 


Kurzgefaßte Lebensbeſchreibungen 
der merkwürdigſten evangellſchen Miſſionare. Heraus⸗ 
gegeb. vom Contektor D. C. C. G. Schmidt in 
Naumburg. dies u. Ltes Bochen. 8. (30 Bog.) 
geh. 8 1 5 Urberfia 
Inhalt: Ueterſicht der Ausbreitung des Chriſten⸗ 

thums durch die Miffionen, geben Schwab, H. Martin, 
St. Schultz, W. Carey, Deor, Schmid; Beförderung des 
Ehriſtenthums unter den Judenz die Religion der Indier; 
über den gegenwärtigen Zuſtapd des Chriſtenthums in 
Oſtindien 2c — Wird for tgeſetz', 

Leipzig, Hinrichs, Breslau bel Ferdi⸗ 
nand Hirt, am Markt 47, Neuboueg u. A. 


Bel Ferdinand Hirt in Breslau und Pleß 
(Breslau, am Markt Nr. 47) iſt zu haben: 

Ausführliche Anweiſung zur 

Linearperſpektive 

und Schattenkonſtruktion. 
Für Zeichner und Maler, Bergſchu⸗ 
len, Militärſchulen, Architekten u. ſ. w. 

Mit 72 Tafeln Zeichnungen in 

großem Quartformat. 


Von 
Otto Warmholz. 
Geheftet. Preis 3 Rthlr. 15 Sgr. 
Hera bgeſetzter Preis! 

In allen Buchhandlungen iſt zu haben, in 
Breslau und Pleß bel Ferd. Hirt (Breslau 
am Markt Nr. 47.) 

Ritter, Geographiſch⸗ſtatiſtiſches Comtoir⸗ 
und Zeſtungs⸗Erlkon, oder Beſchreibung aller 
bekannten Ländir, Meere, Flüſſe, Seen, In⸗ 
ſeln, Gebirge, Reiche, Plovinzen, Städte, der 
wichtigſten Flocken, Dörfer, Fabrikanlagen, Bä⸗ 
der ꝛc., mit genauer Angabe der Lage, Größe, 
Producte, der politiſchen Einthellung und Or⸗ 
ganiſatlon, der Anzahl der Bewohner, der In⸗ 
duſtrie, des Handels, der Merkwücdigkei⸗ 
ten ic. Ja alphabetiſcher Ordnung. Für öf⸗ 
fentliche Bureaus, Comtoirs, Geſchäftsmaͤnner, 
Kaufleute, Fabrikanten, Zeitungsleſer, Reiſende, 
überhaupt für jeden Geblldeten. Nach den 
neueſten Quellen braibeltet. Ein Supplement 
zu jedem Converſatlons⸗ Lexikon. 

Zweite wohlfeile Ausgabe. 
Gr. 4. 1838. 146 Bogen ſtark und broſch. 
1 Thlr. 12 Gyr. 
Leipzig, im Sept. 1838. 
b 0 Otto Wigand. 


Bel C. G. Wuttig in Leipzig ſſt erſchie⸗ 
nen und in allen Buchhandlungen zu haben, 
in Breslau u. Pleß 
bei Ferdinand Hirt 
(Breslau, am Markt Nr. 47): 


Chriſtliche Amts ⸗Reden, 


verſchiedenen Anläſſen gehalten, 
jetzt geſammelt und herausgegeben 
von Dr. Johann Friedrich Röhr, 
Großherzogl. S. Weim. Oberzofprediger, Generals 
Superintendenten u. ſ. w. 3 
Gr. 8. Vellnpap. 1 Rtle. 15 Sgr. 


Vorſtehende Sammlung enthält 7 Confimatlons⸗ 
Reden, 5 Weihreden, 7 Einführungsreden, 11 
Grabreden, 2 Gedächtniß predigten und 2 Reden 
vermliſchten Jahalts. 

Der Name des Herrn Vetfaſſers bürgt allein 
hinlänglich für den Werth dieſer Reden und macht 
eine weitere Empfehlung derſelben über flüſſig; ſicher 
werden ſie elne nicht minder beifällige Aufnahme 
finden, als dle frühern Predigt-Sammlungen des 
Verfaſſers, und beſonders den Beſitzern von deſſen 


„chriſtologſſchen Predigten“ eine höchſt willkom⸗ 


mene Erſcheinung ſein. . 
Leipzig, im Oktober 1838. 


— — — ga” — — 

Im Perlage der Gebrüder Reichenbach in Leſp⸗ 
zig iſt erſchienen und in Breslau und Pleß vor⸗ 
räthlg bei Ferdinand Hirt: 


Der Einfluß des faktiſchen Irrthums | 


ER auf die 
Strafbarkeit verfuchter 
Verbrechen 
nach allgemeinen Prinzipien, nach den Grund⸗ 
ſätzen des gemeinen deutſchen Rechtes und 
mit Berückſichtigung der neueren Geſetzge⸗ 
bungen und Geſetz⸗Entwürfe 
dargeſtellt von 
Dr. E. E. Pfotenhauer, 
Docenten der Rechte an der Universität Halle: 
Wittenberg. 
In Umſchlag. 1 Thlr. 5 Sgr. 


Beim Antiquar Pulver macher, Schuhbrück⸗ 
Nr. 62, iſt zu haben: Sılvaslın de 8705 st 
maire Arabe, 2 Vol., Paris, Lbpr. 12 Nthl., f. 
5% Rihlr. Rosenmülleri institutiones ad 
fundamenta linguac Arabicae, 4., 1818, Lbpt. 
4 Reh, f. 2% Rihl. Bopp, grammatica cri- 
tica linguae Sanseritae, 4., 1832, L. 5%, Rthl. 
f. 8 Rent. Uhlemann’® Ele mentarl. der forifchen 
Sprach, 1829, f. 1½ Rthl. Poſſart, Gram, d. 
perſiſchen Sprache, 1831, f. 1½ Rthl. Geſenius, 
Lehrgebäude d. hebr. Sprache, 1817, f. 8 Rthl. 
Ramshorn's lat. Grammatik, 2 Bde., 1830, f. 2 
Rihl. Häffel's prakt. Theologie, 2 Bde., 1835, 
f. 2% Rthl. De Wette 's Einleitung ins alte u. 
neue Teſtament, 2 Bde., 1838, f. 2% Rthl. 
Tholuck's Commentar zum Briefe an d. Hebräer, 
1836, f. 1%, Rthl. Haſe's Gnosis, 8 Bde., 
1829, L. 5 Rehl. f. 2½ Riehl. Tiſchar's pſycho⸗ 
logiſche Predigten, 2 Bde., 1829, f. 1% Rthl. 
Magazin v. Feſt⸗, Gelegenheſts⸗ u. andern Pre⸗ 
digten, v. Röhr, Schleiermacher u. Schuderoff, 6 
Bde., 1829, L. 9 Mthl. f. 4½ Rthl. Eberhard, 
Gelſt d. Urchriſtenthums, 3 Bde., 1808, L. 4% 
Rthl. f. 1½ Rthl. Das geſammte Augsburgiſche 
evangel. Mintſterlum in Bildern u. Schriften, nebſt 
Abbild. d. Kirchen; herausg. v. Rein, 4., 1749, 
f. 8 Rthl. Thomas v. Kempis auserleſene Schrif⸗ 
ten, deutſch v. Herderer, 4 Bde., 1834, L. 4 Rthl. 
f. 2½ Rthl. Hermes, chriſtkatholiſche Dogmatik, 


Bielefelder Taſchentücher, 
ſo wie auch 
Bielefelder gebleichte Leinwand 
empfehlen 
E. Schleſinger & Comp., 
Leinwand⸗ und Tiſchzeug⸗ Handlung, 
Ring Nr. 8 in den 7 Kurfürſten. 


- Proclama, 
das Aufgebot von vier auf dem Königl. Lehngute 
Nieder⸗Ullersdorf, Bunzlauer Kreifes, eingetrage⸗ 
nen Poſten betreffend. 
Nachgenannte, auf dem Königl. Lehngute Nle⸗ 
der⸗Ullersdorf, Bunzlauer Kreifes, in Schleſien haf⸗ 
tende Poſten und zugleich die darüber lautenden 


Hoypotheken⸗Inſtrumente 


a) die Poſt sub Rubr. III. Nr. 1. bon 200 
Rthlr., welche aus der Verpfändungs⸗Urkunde 
des Vorbeſitzers Samuel Gottlieb Sauer vom 
28. December 1768 für den Frelhäusler To⸗ 
bias Neumann zu Gröditz vi decreti vom 
20. Januar 1769 eingetragen, ex cessione 
vom 29. Mai 1776 jedoch an den Erbſchol⸗ 
zen Johann Chelſtoph Scholze zu Hönichen 
gediehen und für denſelben am 17. Juni 


1776 im Hypothekenbuche vermerkt worden 


if, fo wie das über dieſe Poſt ſprechende In⸗ 
ſtrument, 


b) die sub Rubr. III. Nr. 6, ex instrumento 
vom 26. Februar 1790, vigore decreti vom 
20. April deſſelben Jahres, für den Bauer 
Johann Caspar Börner zu Ludwigsdorff auf 
Höhe von 192 Rthlr. 20 Sgr. 6 Pf. wegen 
einer Forderung an den Johann Gottlob 
Sauer eingetragene Proteſtatlon de non am- 
plius intabulando, ſo wie das darüber ſpre⸗ 
chende Inſtrument, 

c) die sub Rubr. III. Nr. 9 über 500 Rtie 
nebſt 6 pCt. Zinſen für den Schutzjuden Ga⸗ 
briel Hliſch Wiener ex instrumento vom 6. 
Juli 1797, vermöge Dikrets vom 14. Juli 
1797 eingetragene, von dem Johann Gottlob 
r de e fo wie das über 

dieſe Poſt ſprechende Inſtrument, 

d) des sub Rubr. I 18 
der Gläubiger des ehemaligen Beſiters Jo⸗ 
hann Gottlob Sauer, ker den vom 
9. October 1801, ohne beſonderes Inſtru⸗ 
ment eingetragene Kauf⸗Pettlum von 3670 
Rtlr., wofür dem Kandidaten der Theologte 
Carl Ferdinand Bechſikdt dis verhaftete Lehn⸗ 
gut unterm 17. Juli 1801 judlelrt worden, 

werden hiermit öffentlich aufgeboten, und alle die⸗ 

jenigen, welche darauf als Eigenthlimer, Ceſſiona⸗ 
rien, Pfand⸗ oder ſonſtige Briefe: Inhaber Anſpruch 
zu haben vermeinen, beſonders die genannten In⸗ 
haber dleſer Inſtrumentr, ſo wie deren Erben oder 
die ſonſt in ihre Rechte getreten find, hierdurch 
aufgefordert, dieſe ihre Anſprüche in dem zu deren 
Angaben angeſetzten peremtoriſchen Termine 
den 18. Dees e d. J., Vormittags 
1 ＋ 


vor dem ernannten Commiſſarlus, Ober⸗Landes⸗ 
Girichts⸗Refetendarlus Seibt auf hieſigem Ober⸗ 


Nr., 10 zur Sicherheit 


im 


Landesgericht entweder in Perſon oder durch genug⸗ 
ſam informirte und legitimitte Mandatarlen, wos 
zu ihnen auf den Fall der Unbekanntſchaft unter 
den biefigen Juſtiz⸗Commiſſarlen der Hof⸗Flscal 
Dehmel, Hofrath Hoffmann oder Juſtiz⸗Com⸗ 
miffarius Werner vorgeſchlagen werden, ad pro- 
tocollum anzumelden und zu befcheinigen, ſodann 
aber das Weitere zu gewärtigen. 

Sollte fi jedoch in dem angefußten. Termine 
keiner der etwanigen Intereſſenten melden, dann 
werden dieſelben mit ihren Ansprüchen präaͤcludirt 
und es wird ihnen damit ein immerwährendes 
Stinfhweigen auferlegt, die verloren gegangenen 
Inſtrumente werden für amottiſtet erklärt und bie 
Poſten in dem Hypothekenbuche bei dem verhafte⸗ 
ten Gute, auf Anſuchen des Extrahenten, wirklich 
elöſcht werden. 

b e den 17. Juli 1838. 
Das Königl. Ober⸗Landesgericht von Nieder: 
Schleſien und der Lauſſtz. 
Erſter Senat. 
Graf von Ritt berg. 


Subhaſtatlons⸗ Bekanntmachung. 
Zum öffentlichen Verkauf des Hanfes Nr. 55 
der Matthlas⸗ Straße, vormals Nr. 6 der Juris: 
dletlon des Stadt⸗ und Hospltal⸗Landgüter⸗Amts, 
abgeſchätzt nach der Durchſchnitts⸗Taxe auf 6702 
Rthl. 10 Sgr. 7 ½ Pf., haben wir einen Termin 
auf den 19. April 1839 Vormittags 
um 11 Uhr 
vor dem Herrn Oberlandesgerichts⸗Aſſeſſor Fitzau 
anberaumt. Die Taxe und der neueſte Hypothe⸗ 
kenſchein können in der Regiſtratur eingeſehen 
werden. 
Breslau, den 21. September 1838, 
Königl. Stadtgericht hleſiger Reſidenz. 
Erſte Abtheilung. J 
u e ck e. 


Nothwendiger Verkauf. 

Königliches Land⸗ und Stadtgericht zu Landeshut. 

Das zur Kaufmann Flandorferſchen Concurs⸗ 
maſſe gehörige, unter Nr. 55 hlerſelbſt am Ringe 
gelegene Haus nebſt dazu gehörigen Ackerſtücken 
und Braugerechtigkeit, auf 5385 Mtl. 10 Sgr. 
abgeſchaͤtzt, fol 

. den 16. April 1839 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Taxe, Hypothekenſchein und Bedingungen find in 
der Reglſtratur einzuſehen. 

Landeshut, den 21. September 1838. 


Bekanntmachung 

wegen Ausſchlleßung der Gütergemeinſchaft. 

Der Bürger und Erbſaß George Tſchaſchnig 
und feine verlobte Braut, die Joſepha verwittm. 
Gaſtwirth Teichmann, geborene Hirſch hlerſelbſt, 
haben dle, nach dem Oels'ſchen Statut vom 26. 
Januar 1620 unter Eheleuten geltende Güterge⸗ 
meinſchaft, durch Vertrag vom 10. Oktob. 1838 
ausgeſchloſſen. 

Trebnſtz, den 15. Oktober 1838. 

Königl. Land⸗ und Stadt: Gericht. 


Subhaſtations⸗ Patent. 

Das in der Beuthner Vorſtadt hier belege ne 
Pulawer Gaſthaus sub Nr. 34 und das nebenbe⸗ 
legene Haus sub Nr. 119 des Hppotheken⸗Buchs, 
erſteres auf 4,681 Rthlr. und letzteres auf 1,063 
Rthlr. 20 Sgr. gerichtlich gewürdigt, den Apothe⸗ 
ker Sperr ſchen Erben gehörig, deren Hypotheken⸗ 
Scheine und Beſtimmungen in unſerer Regiſtra⸗ 
tur einzuſehen ſind, ſollen thellungs halber 

den 19. Dezember 1838, Vormittags 


um 9 Uhr, 
an ordentlicher Gerlchtsſtelle verkauft weiden. 
Glelwitz, den 25. Aug. 1838. 
Königl. Land: und Stadt⸗Girſcht. 


Subhaſtatlons⸗ Patent, 

Gerichts⸗Amt Greiffenſtein. Die dem 
Kanzliſt Johann Graf gehörige, zu Egelsdorf, 
Löwenberger Krelſes, unter Nr. 15 belegene Schol⸗ 
tifet, zufolge der nebſt Hypothekenſchein in unferer 
Regiſtratur einzuſebenden gerichtlichen Taxe auf 
5452 Rthlr. 10 Sgr. 5 Pf. geſchätzt, ſoll 

den 17. April 1839 
Vormittags um 10 Uhr in unſerem Amtslokale 
Wege der nothwendigen Subhaftation an den 
Meifibietenden verkauft werden. 
— ͤrVU—x—ů—ꝛ— — 
Proc lama. 

Ueber den Nachlaß des hlerſelbſt verſtorbenen 
Kantor Linke iſt der erbſchaftliche L quidations⸗ 
Prozeß eröffnet worden. Es werden daher alle 
unbekannte Gläubiger vorgeladen, ſich in dem, auf 


den 6. Februar 1889, Vormittags um 


10 uhr, in dem Hiefigen Gerichts⸗Lokale anbe⸗ 
raumten L quldatlons⸗Termine perſönlich oder durch 
geſetzlich legitimirte und gehörig informirte Bevoll⸗ 
mächtigte, wozu der Juftifommiffarius Franzkl 
zu Löwenberg vorgeſchlagen wird, zu melden, den 


Betrag und die Art Ihrer Forderungen anzugeben, 


und die Richtigkeit berfelben nachzuwelſen. Der 
Ausbleib nde wird aller etwaniger Vorrechte für 
verluſtig erklart und mit feinen Forderungen nur 
an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich tel: 
denden Gläubiger üdrig bleiben dürfte, verwieſen 
werden. : 
Naumburg a/Q., den 7. November 1888. 
Königliches Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Den unbekannten Gläubigern der am 25. Sep: 
tember 1834 blerſelbſt verwitwet verſtorbenen Geh. 
Juſtizräthin Müller, Henriette Julle gebornen 
Otto, wird hierdurch die devorſtehende Theilung 
der Verlaſſenſchaft bekannt gemacht, mit der Auf⸗ 
forderung: ihre Anſprüche binnen 3 Monaten an: 
zumelden, widrigenfalls fie damit nach § 187 und 
folgende, Titel 17 des Angemeinen Landrechts an 
jeden einzelnen Mlterben, nach Verhältniß feines 
Erbantheits, werden verwieſen werden. 

Breslau, den 16. October 1838. 

Königliche Pupillen⸗Collegium. 


Die.e t e l. 
. .. ͤ ͤ .. 


Bekanntmachung 
Die Ehrleute, Bauergutsbifigie Joſeph Bitt⸗ 
ner und Karoline geb. Bittner, virwitt. gewe⸗ 


ſene Hanke, zu Heinersdorf, haben durch Ver⸗ 


trag vom 26. April 1838 die zw. ſchen ihnen, nach 
dem zu Heinersdorf geltenden Stalut, eintretende 
Gütergemeinſchaft ausgeſchloſſen. 

Frankenſtein den 18. Mal 1838. 

Königl. Land⸗ und Stadt⸗ Gericht. 


Auction. 

Im Auftrage des Königl. Ober⸗Landes⸗Gerichks 
werde ich am 20. November a. 0. Nachmittags 
2 Uhr und d. f. N., die zum Gutsbeſitzer Lud⸗ 
wigſchen Nachlaſſe gehörigen Pretiofen, beſtehend 
in goldenen und ſilbernen Medallen, ſeltenen 
Münzen, Brillantringen, goldenen Ringen mit 
werthvollen Steinen und einer goldenen Uhr mit 
Kette und Petſchaft ꝛc., fo wle demnächſt einiges 
Silberzeug, mehre mä ſunliche und weibliche Klei⸗ 
dungsſtücke, Meubles, Betten und ſonſtiges Haus⸗ 
geräth, in dem As ktlons⸗Zimmer des Königlichen 
Ober⸗Landes⸗Gerſchis öffentlich an den Meiflble⸗ 
tenden gegen gleich baare Zahlung verſteigern. 

Breslau, 13. November 1838. 

G. L. Hertel. 


Den unbekannten Gläubigern des am 25. Juni 
d. J. zu Tannhauſen verſtorbenen Rittergutsbe ſit⸗ 
zers Gottlieb Benjamin Rothenbach, mache ich 
im Auftrage ſeiner Erben die bevorſtehende Thei⸗ 
lung feines Nachlaſſes mit der Aufforderung hier: 
durch bekannt, bei Vermeidung der im § 141 ff. 
Titel 17 Theil I des Allg. L.⸗R. ausgeſprochenen 
Rechtsnachthetle, ihre Anſprüche binnen 3 Mona⸗ 
ten mir anzuzelgen. 

Breslau, den 29. Oktober 1838. 

Eugen Müller 
Juſtiz⸗Kommiſſar us. 


5 Holz: Verkauf. a 

Freltag den 16. d. M. ſoll auf dem zweiten 
Hofe der Könkgl. Anatomie elne Partie altes Bau: 
holz an den Melſt bietenden gegen e Bezah⸗ 
lung virſtelgert werden, wozu Kaufluſtige hierdurch 
eingeladen werden. 

Breslau, den 12. Novembe 1838, 
5 Königl. Unlverſitäts⸗Quäſur. 


Anzeige. 5 
Das auf der Werderſtraße sub Nr. 22 hieſelbſt 
gelegene, zum Nachlaß der verwittwet geweſenen 
Kaufmann Milde gehörige Grun dſtück iſt erb⸗ 
thellungshalder zu verkaufen. Es grenzt gegen 
Abend an die Fährgaſſe und beſteht aus drei Wohn: 
gebäuden, einem Treibhauſe und einem nicht unbedeu⸗ 
tenden Garten, von welchem zur Oder ein Gang 
führt. Schulden find darauf nicht eingetragen. 
Uber das Nähere giebt Auskunft der 
Juſtiz⸗Commiſſarlus Hahn, 
Schuhbrücke Nr. 8, zwei Stiegen. 
Breslau d. 8. November 1838. ; 


Weiße und bunte 
Herren - Hemden 
und alle Gattungen Futterwaaren empfiehlt zu 


den blilligſten Preiſen: 
H. Wohlauer, am Ringe Nr. 34, 


3 Handlungs- Verſegung. & 


* 


Den 22. Nopbr. ©. früh 9 Uhr und folgende 
Tage, ſellen auf dem Dom. Sräbſchen Meubel, 
Silber, Leinen und Kleldungsſtücke meiſtbletend 
verkauft werden. Mens. 

Heute Mittwoch den 14. November: 

großes Trompeten⸗Konzert, 
wozu ergebenſt einlabet: 

Galler, Koffetier zur Erholung in Pöpelwitz. 


Beachtungswerthes!!! 
Ein der Buchführung gewachſen r Mann ſucht 
als Buchhalter oder in ſonſtigen ſchrlftlichen Ar- 
beiten unter ſollden Anſprüchen ein baldiges Eg⸗ 
gagement. Näheres im Comptoir von 


Friedr. Wilh. König, 


Ohlauerſtr. Nr. 68, zur gold. Weinttaule. 


Auffallend wohlfeil 
offerlre eine direkt empfangene Sendung Plaibs⸗ 
Tücher in allen Größen und den neueſten Muſtern. 


Emanuel Hein, Ring Nr. 27. 
Tauf⸗ und Confirmations⸗ 


Denkmuͤnzen 
in Gold und Silber empfing in reichhaltiger Aus⸗ 
wahl und empfiehlt zu Katalog⸗Preſſen: 
T. J. Urban, Ring Nr. 58. 

Ein vollkommen dreffieter und abgefühiter brau⸗ 
ner Jagdhund iſt billig zu verkaufen, Mathias: 
Straße Nr. 90. f 

Das Viertel⸗Loos Nr. 62925, Litt. d, 5er 
Klaſſe 78ſter Lotterie iſt dem techtmäßigen Spieler 
verloren gegangen, welchem all in ein etwa darauf 
treffender Gewinn ausgezahlt werden wird. 

R. J. Löwenſtein, 


Königlicher Lotterie⸗Einnehmer. 
E ⁵ͤ VK. ² Te 
ahnen 


f 


In Folge hoher Verfügung Ei⸗ 
ner Königl. Hochlöblichen Gene⸗ 
ral⸗Lotterie⸗Direktion vom Aten 
Auguſt c., bin ich als Königlicher 
Ober⸗Einnehmer beſtallt worden. 
Indem ich mir die Ehre gebe, Ein 
hochverehrtes Publikum hiervon 
zu benachrichtigen, empfehle ich 
mich mit Lonfen zur 7 0ſten Lot 
terie ganz ergebenſt. PS 
Glatz, den 14. November 1838. 

Julius Braun, 
Königl. beſtallter Lotterie: 
Ober⸗Einnehmer. 


S...] 


a en 


Woog oss 
Meine Eiſen⸗ und Kurzwaaren⸗Handlung habe 
ich jetzt aus dem Hefe der 7 Kurfürſten am Ringe 
auf die Heeren⸗Straße Nr. 29 verlegt; ich bitte 
meine hieſigen und auswärtigen ſehr werthen Ge⸗ 
ſchäfts⸗Freunde, dieß gütigſt zu beachten, und mich 
auch im neuen Lokal mit Ihrem ſchätzbaren Ver: 
trauen und geneigten Aufträgen zu beehren. 
Breslau, den 12. November 1838. 
a F. W. Ludwig. 


Meine Handlung iſt jetzt am Ringe Nr. 81, 
im goldnen Baum. Breslau, im Noobr. 1888. 
= M. 7 U ch e r. 


Eine freundliche Stube, eine Stiege vorn her⸗ 
aus, nahe am Ringe auf einer belebten Straße, 
fo wie auch 1 Pfetdeſtal auf 3 Pferde nebſt 
Wagenplag, iſt zu vermiethen und ſogleich zu be⸗ 
zieben, Nähere Auskunft hierüber giebt die Frau 
Bürgermelſter Woyſch, Malerſtraße Nr. 27, 
eine Stlege hoch N 
— — —— — In 

Engelsburg Nr. 2 iſt eine geräumige Waaken: 
Remiſe ſofort zu vermſethen. f : 

Zu vermiethen iſt Oftern 1889 Garlöftraße 
Nr. 46 die erſte Etage, enthaltend 7 Stuben, 
Alkove, Entier, lichte Küche, Keller und Boden⸗ 
Gelaß. Das Nähere im Comptolr. 


e e 
= Stralſunder Spielkart 


25 von meinem Haupt⸗Diſtributeur in Breslau 
Stralſund, den 22. Oktober 1838. 
N L. v. 


Breslau, den 1. November 1838. 


es eee 


Eine Wirthſchafterin, die jeder großen Landwirth⸗ 


eee 
7 Auffallend wohlfeil. 
Herabgesetzter Preis. 
j Statt früher für 


eber 


1% Rthlr. 
bekommt man bei mir jetzt 
für 1 Rtl. 10 Sgr. 8 
eine Kiſte, enthaltend 100 Stück 
gute Bremer Cigarren, 
a Eigarren⸗Taſche, 
ein Käſtchen mit 80 St. Wiener 
; 7 tiner Eigarrenſpitze. 
| M. Schlochow,} 
| 4 neben der Poſt. j 
EEE EEE D DD 
Dirillirt ſeidene Franzen, 
zu den biligſten ſächſiſchen Fabrikpreiſen, werden 
ſamentler Wurſter, in der Bude an der Krone 
am Ringe, und Langeholzgaſſe Nr. 8, eine Tryppe 

Von der Frankfurter Meſſe 
zurückgekehrt, habe ich meine Modewaaren⸗Hand⸗ 
zur gütigen Beachtung. 

+ S. L. Frankenſtein, 

Auf dem Bau am Ring Ne. 10 und 11 find 
mehrere ſteinerne Vaſen von verſchiedener Form 
Thüren und ein gut erhaltener brauchbarer, überall 
paſſend anzubringender Hausladen zu verkaufen, 

Nicht zu uͤberſehen! 
Ein Quartier von 6 bis 6 Piegen mit Garten⸗ 


daggdns Adas genes 
Sadegeaso sogen. 
eine ſehr ſchöne lederne Pariſer 
Reibzündſchwamm, u. eine Stet⸗ 
Albrechtsſtraße Nr. 24, 
für mich Beſtellungen angenommen bei Herrn Po⸗ 
bog. b 
E. Wuͤnſche. 
lung auf das Beſte aſſortirt, und empfehle dieſelbe 
a Ring Nr. 23, dem Schweidnitzer Keller gegenüber. 
und Größe, alte Bauhölzer, mehrere Fenſter und 
und das Nähere daſelbſt zu erfahren. 
benutzung von eirca 150 bis 200 Rthlr. wird, 


wo möglich in der Nähe des Ohlauer oder Schweid⸗ 


nitzer Thores, für eine file Familie, zu Term. 
Oſtern 1839 zu beziehen, zu miethen geſucht. 
2 F. W. Nickolmann, 
Meſſergaſſe Nr: 1. 


— — — —ö 
Große leere Oelfäſſer, 

ganz mit Eiſen gebunden, ſtehen billig zum Verkauf. 

J. Cohn & Comp. 

Taſchen⸗ Straße Ne. 31. 


TER Ge ſ u ch. i 

Eine hieſige Bürgerwittwe, in allen weiblichen 
Arbeiten und auch im Schneidern geübt, wünſcht 
als Wirthſchafterin oder ſonſt ein anſtändiges 
1 Näheres Ring Nr. 16 bel A. 


4 


— — — H— —— 7ERREREE?""T PR q 
In der Ohlauet Vorftadt oder in der Nähe 


des Ohlauer Thores werden von einem foliden 
Mischer 3 Stuben nebſt Küche zu Weihnachten 
a. C. zu mietzen geſucht; Adreſſen übernimmt der 


Magazinarbeiter Keauſt, Friedr.⸗Wilh.⸗Straße Gerſte: 


in der Zufriedenheit, 


Ser vierteljährige Lende ger preis für die Breslauer Zeitung in Verdindung mit ihrem 
‚für bie Küng allein 1 Thaler 7% Bar. 
Schleſiſchen Chronit (inclusive Porte) 2 Thlr. 127% Sgr.; die 


1 Thaler 20 Sgr., 


Vom 1. Januar 1839 ob übertrage ich dem Kaufmann Herrn Adolf Stenzel in 
Breslau den Hauptdebit meiner Spielkarten für die Provinz Schleſien, und mache dleje⸗ 
nigen Herren Kaufleute diefer Provinz, welche für die Folge mit Spielkarten im Detail 
zu handeln beabſichtigen, darauf aufmerkſam, daß fie Karten meiner Fabrik nur allein 


d. Oſten, Spielkarten ⸗Jabrikaut. 


In Bezug auf obige Anzeige erſuche ich die Herren Kaufleute der Provinz, welche 
Diebits von Stralſunder Spielkarten zu übernehmen gefonnen find, ſich wegen der nähe⸗ 
ein Bedingungen in porfofeeiin Anfragen an mich wenden zu wollen. 


Als Handlun slehrli 
Irre ein 8 Mann — 85 sehn Galan⸗ 
erle- und Kurzwaaren⸗ 2 
ten. Das Räder bel u 


Hübner & Sohn, Ring 32, 1 Treppe. 


en. 


= 
. 
8 
28 
m 


beziehen können. 


— — ä ———— — — 


Adolf Stenzel. 


0 288 C. F. Wieliſch, 


lau, Taſchenſtraße Nr. 27. 


1 Sof. Gottwald. 
S , RETTET TEE 


Billige Haſen. 


Frlſche ſtarke Hafen, abgebalgt das Stück zu 
11 Sgr., geſpickt zu 12 Sgr., empfiehlt zur gü⸗ 
tigen Abnahme: 


ſchaft vorſtehen ar und ſich durch gute Atteſte Odlauer Str. Nr. 12. 
genügend auszuweiſen vermag, ſucht bald oder zu 72 1 
Weihnachten ein Unterkommen. Nähere Auskunft D f Ball, nzeige. 
giebt Herr Agent Ziegenhorn, Neue⸗Welt⸗Gaſſe ii keſp. witetnden ee e Wonusbend: 
Nr, 42, eine Stiege- Vereins zu Neu⸗Holland dle Anzeige, daß Sonn⸗ 
a eee G, inet Ha dum 10. Mate, In 
0 aſt⸗Bllle um 16. „ 
1 „Warnung! Empfang zu Ya find im Seng ds i 
us dem Haufe Albrechtsſtraße Nr. 39 iſt am e ilh. ia, 
gten d. M. ein großer eiſerner Mörſer (oben am de iedr. Wilh. Kon 19) 
a et 1 ausgebrochen) nebſt Stöß er, S SEnnenle. 
1 Etnr. 6 Pfd. ſchwer, geſtohlen worden, vor 
deſſen Ankauf gewarnt Nit , EEE AD 2 
deſſen Ankar Eine Gouvernante, welche wiſſenſchaftlich Y 
eee, gebildet iſt, franzöſiſch und ſtalieniſch ſpricht 2 
Seidene Hüte, à 26 Sgr. bis 1 Rthl. 3 Fund lehrt, Muſik, in allen weiblichen Hand: J 
Fllz⸗Hüte, à 25 Sgr. dis 2½ Rehlr., 2 arbeiten, fo wie auch Elementar- Unterricht 2 
empfiehlt in ſchönſter Auswahl: 3 & ertheilen kann, fucht in oder bei Breslau » 
Das Magazin von Herren⸗Gar⸗ » € eine ihrer Ausbildung angemeſſene Stelle, 1 
1 derobe⸗ Artikeln und Haupt: 1 ae 199 5 gute Behand⸗ 3 
Binden⸗Fabrik, ö ung als hohen Gehalt. Näheres in dem 
£ Kommiſſions⸗Comptoir für An⸗ und Ber: 
1 ee ae 5 2 Hauptwache gegenüber. N kauf von Landgütern und Häuſern in Bres⸗ ; 
BEE ä a 
» 


+ 

‚ Donnerftag den 15. November findet in 
meinem 5 

Tanz: Saale zum goldnen 

Zepter 
vor dem Ohlauer Thore ein großes Wurſt⸗ 
Abendeſſen ſtalt. Auch werde ich beſonders 
bemüht ſein, meinen verehrten Gäſten einen 
vergnügten Abend zu verſchaffen. 

? Grohe, Gaſtwirth. 

RE . ¹⁰ RE REERSUIEIEATR RE REN 


Frische Kern- Butter, 
in Eimern von 6 und 12 Quart, verkauft 
zum billigsten Preise: 
b C. F. Rettig, 
Oderstr. Nr. 16, gold. Leuchter. 


7 Einladung 5 


der Wlidhändler Lorenz, 
ee Eliſabethſtraße Nr. 12 im Gewölbe. 


4 Zu verkaufen 

find die edelſten Sorten Pfirſich⸗ und Aprikoſenbäume 
zu Efpaliers, Aepfel⸗, Bien und Kirſchbäume, 
Zlerſträͤucher und Bäume, Trauerwelden und 
Eſchen, große ſchöne Linden, auch Stuben⸗ und 
Glachaus⸗Zlergewächſe beim Kunſt⸗ und Handels⸗ 
gärtner: ; G. Pohl, 

Oderthor am Wäldchen Nr. 5, 
Angekommene Fremde. 


Den 12. Novbr. Weiße Adler: . Lieut. von 
Mletzko a. Namslau v. d. Lanken u. Sen aus 


i ονε i σ⏑ιν 


— ———— Gleiwig v. 2. Ulanen⸗Reg. u. v. Witowski a. Ohlau v. 
Zum Fleiſch⸗ Ausſchieben und Wurſt⸗ I W b Be er res nkranz: Hr. Kaufm. Wer. 
Abendbrod, Donnerſtag den 15. November, J v. Dyhrn = Simmel are Se — 
ladet ganz ergebenſt «in: » Brit, Dans: er. Gut, v. Lemberg a. Jakobedorf. 

. 1 a e 4 ze * 7 

4 C a rl S a u 2 1 4 Hr. Oberamtm. Kleinert A Grote Stabe; 
8 ; zu Roſenthal. HH. Gutsb. Graf v. Szembeck a. Siemionice u. Graf 
SAD. rer Sad ber u. Birkenau ed. Zepter: 
N M e e Hr. Oberamtm. Früh a. Peterwig. — N ot he ewe: 
g ahn ulv er ; 7 Hr. Gutspaͤchter Reichelt a. Neuhoff. — Drei B : 

p „br. Oberst v. Wiliſen a. Peſen. — Geld. Schwe t: 

welches nicht allein die Zähne vorzüglich 5 Hr. Dr. med. Mitterbacher a. Karlsbad. Hr Acttath 
weiß erhält, ſondern auch den Zahnſchmerzen 5 Wilberg a. Färſtenzu. Or. Kfm. Bumiger a. Jungin⸗ 


gen. — Zwei gold. Löwen Hr, . 
Face e e Se ee 
Hr. Apoth. Schmidt d. Muͤnſterberg. — Hotel de Si⸗ 
ie e n Luffe a. Berlin. H H. Kaufl. 
furt ofiR. »Imgenbroich und Steinbach a, Frank. 
Privat. eogis: Ohlauerſtr. 55. Hr. G 
i : 59. Gutsb. 
en x Haldern 6 Gumiere 8. Hr. Rentmieifter 
bea. orn. Dorothee Hr. b. 
i Dreski a. Pfaffendorf. heengaſſe 8. Hr. Gutsb. von 


4 vorbeugt, iſt zu haben Kupferſchmſedeſtraße 
Nr. 46, 2 Stiegen hoch bei 


€ Aumann, praktiſchem Zahnarzt. ; 
eee 


Zu vermiethen if eine meublirte Stube und 
bald zu bezi hen, Büttnerſtraße Nr. 34, 2 Stie⸗ 
gen hoch. 


Getreide ⸗Preiſe. 
Breslau, den 13. November 1888. 
Höch ſt er. Mittlere t. 


“ 


Nliedbrigfnen 


Weizen: 2’ Mel. 16 Sgr. 6 Pf. 2 Rtlr. 9 Sgr. 9 Pf. 2 Ren 3 Sgr. — Pf. 
Roggen: 1 Rtlr. 15 Sgr. — Pf. 1 Mile. 12 Sgr. 8 Pf. 1 Rile. 9 Sgr. 6 Pf. 
1 Relr. 4 Sgr. 6 Pf. 1 Rtir. 3 Sgr. 3 Pf. 1 Ren 2 Sgr. — Pf. 


— Rtir. 19 Sgr. — Pf. — Ktlr. 18 Sgr. 6 Pf. — Rele, 18 Sgr. — Pf. 


— — — — 
8 Beiblatte „Die Schleſſſche Chronik“ iſt am hiefigen Or te 
Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. Auswärts koſtet die Breslauer Zeitung in Verbindung mit der 
Zeitung allein 2 Thlr., die Chronik allein 20 Sgr.; fo daß alſo den geehrten Intereſſenten für die 
Shronie kein porto angerechnet wird. - 


Hafer: 


